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zeugen kann, wieder aufzuheben, ein „nur theoreti- jahrsſeſſion des Reichstags bilden, da der Etat vor 
ſcher Standpunkt“ genannt wird. Zudem aber iſt] dem 1. April feſtgeſtellt jein muß. 
es doch wahrlich bekannt genug, welche gewichtigen * Den Stand der deutſchen Küſten⸗ 
und höchſt praktiſchen Jatereſſen im vorliegenden [befeſtigung bezeichnet die „Magd. Ztg.“ als 
Falle auf der Seite des Geſetzes ſtehen. durchaus befriedigend. Sämmtliche Hauptküſten⸗ 
Sehr ſonderbar klingt es auch, wenn dem punkte — bemerkt ſie — ſind ſo weit durch per⸗ 
Miniſter entgegengehalten wird, daß doch wenig- manente Werke geſchützt, daß bei einer drohenden 
ſtens die Möglichkeit einer weiteren Schädigung | Kriegsgefahr die etwa wünſchenswerth erſcheinende 
der Eiſeninduſtrie durch die Befeitigung der Zölle] Anlage noch fernerer proviſoriſcher Befeſtigungen 
denkbar ſei. Als ob die Regierung nicht gleichzei⸗ daſelbſt die nöthigen geſicherten Stützpunkte findet. 
tig zu bedenken hätte, daß im Falle der Suspen: Küſtenbefeſtigungen exiſtiren gegenwärtig an der 
dirung des Geſetzes die Möglichkeit, ja die Gewiß⸗ Einfahrt ins Kuriſche Haff bei Memel, der Einfahrt 
heit einer empfindlichen Schädigung aller Derjeni⸗ ins Friſche Haff bei Pillau, an der Weichſel⸗ 
gen gegeben ſei, welche im feſten Vertrauen auff mündung bei Weichſelmünde⸗Neufahrwaſſer, bei 
das Geſetz bereits auf die Wirkungen deſſelben be>| Colberg, an der Einfahrt ins Große und Kleine 
rechnete geſchäftliche Verbindlichkeiten eingegangen | Haff bei Swinemünde und Peenemünde, zu Stral⸗ 
ſind! Endlich aber kommt hinzu die aus der ge⸗ ſund, an der Einfahrt in die Kieler Föhrde, am 
ſammten neueren Publiciſtik der Eiſenintereſſenten] Alſenſund zu Düppel⸗Sonderburg und die theils 
ſich mit unzweideutiger Klarheit anfdrängende] ſchon ausgeführten, theils allerdings erſt in der 
keinen Umſtänden in den Sinn kommen, eine] Wahrnehmung, daß es ganz und gar nicht auf Ausführung begriffenen gewaltigen See⸗Forti⸗ 
Induſtrie grade im Augenblick einer Kriſe des] „eine vorläufige Suspendirung der Aufhebung des ficationen der Elbe⸗, Weſer⸗ und Jahdemündung, 
bisher genoſſenen ſtaatlichen Schutzes verlustig] Zolles“, ſondern in der That auf „ein Abweichen] wovon die letztere mit der ſehr ze Hafen» 
gehen zu laſſen. Leider verſchweigt man dabei nur | von. der Seitens des Deutſchen Reichs eingeſchla⸗ befeſtigung von Wilhelmshaven. Auch an der 
zanz die concreten Umſtände des vorliegenden | genen geſunden Handelspolitik“ abgeſehen iſt. In] mecklenburgiſchen Küfte, welche 1870 noch gar nicht 
1157 Wäre das Geſetz von 1873 nicht vor- | jolder Lage iſt es ſicherlich etwas Anderes, als durch Fortiſicationen geſchützt war, ſind in den 
anden, tauchte der Vorſchlag, die Eiſenzölle am ein „nur theoretiſcher Standpunkt“, wenn der Fi⸗ letzten Jahren Befeſtigungsarbeiten ausgeführt 
1. Januar 1877 aufzuheben, erſt heute auf, ſoſ nanzminiſter den ſchutzzöllneriſchen Forderungen worden. Die Hauptſtützpunkte für die Küften- 
würden Reichstag und Reichsregierung denſelben |entgegentritt, und es iſt nicht zu bezweifeln, daß] befeſtigung bilden in der Oſtſee Pillau, die auf 
unter den augenblicklichen Verhältniſſen allerdings | ich im Reichstage Alle, welche Deutſchlands bis: | Danzig geftügten Seebefeſtigungen von Weichſel⸗ 
ſchwerlich annehmen. Aber das Geſetz beſteht, ja herige Handelspolitik für eine „geſunde“ halten, münde und Neufahrwaſſer, Swinemünde, die 
es iſt aller Welt bekannt, daß die Aufrechterhaltung ihm anſchließen werden. afenbefeſtigung von Kiel mit Friedrichsort und 
der Zölle bis zum 1. Januar 1877 eine äußerſte Sonderburg⸗Düppel; in der Nordſee Wilhelmshaven 
Conceſſion an die Induſtriellen war, und daß da⸗ Deutſchland. und die Befeſtigung der vorgenannten drei Strom⸗ 
gegen ihrerſeits feierlich die Unantaſtbarkeit dieſes Berlin, 9. Nov. Die neue Organiſation] mündungen. Die Ausrüſtung all dieſer Küſtenwerke 
Endtermins zugeſagt worden iſt. Unter dieſenf des Reichskanzleramts darf nun auch vom mit ſchweren gegen Panzerſchiffe verwendbaren 
Umſtänden würde die Regierung an die Aufhebung] Reichstage als vollzogen betrachtet werden, es iſt[Küſtengeſchützen wird als ausreichend ſicher geſtellt 
des Geſetzes nur dann denken können, wenn die: kaum anzunehmen, daß ſich in dritter Leſung über⸗ angegeben. Ein ſeit Jahren vorbereitetes Torpedo⸗ 
ſelbe im wahren und vollen Sinne des Worts eine haupt noch Bedenken dagegen erheben möchten. Die] Material würde außerdem für die Sicherſtellung 
Lebensfrage für die deutſche Eiſeninduſtrie wäre. neuen Einrichtungen werden fofort nach Schluß der] der am meiſten bedrohten Küſtenpunkte noch hinzu⸗ 
Dies zu beweiſen, iſt indeß den Intereſſenten Etatsberathung in Angriff genommen werden, da treten. Für den activen Küſtenſchutz iſt zur Zeit 
durchaus nicht gelungen. Dagegen dünkt es uns | fie mit dem 1. Januar k. J. ſchon in das Leben] eine Panzer ⸗Schlachtenflotte von 5 Panzer⸗ 
eine vollſtändige Verkennung der Sachlage, wenn | treten ſollen. Als Staatsſecretär der Juſtiz wird Fregatten, darunter drei Schlachtenſchiffe erſter 
J. B. die „Bolt“ ſich wie folgt äußert: „Der Herr nach wie vor der jetzige Unterſtaats⸗Secretär im] Gefechtsſtärke, und eine mittelſtarke Panzer⸗Corvette 
Finanzminiſter iſt eigentlich nur vom theoretiſchen] preußiſchen Juſtizminiſterium Dr. Friedberg ge⸗ vorhanden, welchem Schiffsſtande eine ſehr ſtarke 
Standpunkt aus für die Aufhebung der Zölle, weil] nannt. Eine Aenderung in dem Perſonal der jetzigen Panzer⸗Thurmſchiff⸗Fregatte wahrſcheinlich ſchon 
er einen Schritt, der wie ein Verlaſſen von der | Abtheilung für Juſtiz⸗Angelegenheiten im Reichs⸗ I hinzuzutreten im Stande ſein würde, während 
bisherigen handelspolitiſchen Bahn ausgelegt wer⸗ kanzleramt wird nicht erfolgen. Bekanntlich hat] deſſen fernere Verſtärkung durch eine zweite gleich 
Ä den könnte, nicht mitthun will. Es iſt dies die/man den Plan, für befondere Arbeiten im Reichs⸗ ſtarke Thurmſchiff⸗Fregatte als ſpäteſtens wer 
einer Verlängerung der Zölle vorſtellig zu werden; € ıfti ' i i * u: t 
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amphauſen an den Kaiſer eworden, in wohl darf man die Anſicht Derer nicht zurückweiſen zelegenheit bieten. Ebenſo wird die neue 5 
welcher zwar auf der Durch ng des Geſetzes und nicht für ungerechtfertigt und unbegründet] lung für Finanz⸗Angelegenheiten, an deren Spitze] von vorerſt ſechs, und mit nächſtem Sommer von 
vom 7. Juli 1873 beſtanden, die gegenwärtige erklären, welche in der vorläufigen Suspendirung als Director der Geh. Ober: Negierungsrath ſieben Panzerfregatten und einer Panzercorvette 
Nothlage der Eiſeninduſtrie aber rüdhaltslos an- der Aufhebung des Zolles noch keineswegs ein 


5 a 8 Michaelis berufen wird, ihre Thätigkeit mit dem würde aber, geſtuͤtzt auf die ſchon gegenwärtig faſt 
erkannt wird. In Bezug auf den Beſchluß des Abweichen von der Seitens des Deutſchen Reichs 1. Januar beginnen. Dieſelbe wird ſich zunächſt unangreifbare Seepoſttion von Wilhelmshaven mit 
Handelstags⸗Ausſchuſſes wird indeß von frei⸗ eingeſchlagenen geſunden Handelspolitik finden.“ 


a Aus | der Aufſtellung des neuen Reichshaushaltsetats der Weſer⸗ und Elbmündung vollkommen genügen, 
händleriſcher Seite mit Recht hervorgehoben, daß] In einem freiconſervativen Blatte muß es unter 


: . Den für das Jahr vom 1. April 1877 bis 31. März jede Flottenentſendung Englands oder Frankreichs 
die für denſelben eingetretene Majorität von den allen Umſtänden befremden, wenn das Wider: 1878 zuzuwenden haben. Dieſer Etat ſoll etwa in die Oſtſee als io gefährdet erſcheinen zu laſſen, 
disparateſten Motiven ausgegangen ſei, mit dem ſtreben eines Miniſters, ein einmal erlaſſenes 


Notiv l ] um die Mitte des Januar an den Bundesrath ge- daß ſich ſchwerlich noch eine der genannten See⸗ 
Votum alſo eine überzeugende Wirkung nicht Geſetz, von deſſen Schädlichkeit er ſich nicht über- | langen und, wie bekannt, die Hauptarbeit der Früh- mächte auf ein derartiges Wageſtück einlaſſen 
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erzielt werden könne. Das in der Debatte des 
Ausſchuſſes beſonders betonte Argument, man folle 
die Eiſenzölle als „Compenſationsobject“ für die 
devorſtehenden Verhandlungen über neue Handels⸗ 
verträge aufbewahren, wird durch die einfache Be⸗ 
nerkung entkräftet, daß der Eiſenexport der be⸗ 
treffenden Contrahenten nach Deutſchland über⸗ 
gaupt nicht die Bedeutung hat und bei der in 
Deutſchland vorhandenen koloſſalen Ueberpro⸗ 
duction auch gar nicht gewinnen kann, um den⸗ 
elben die Aufhebung der Eiſenzölle als paſſende 
Entſchädigung für irgend eine von ihnen zu 
machende erhebliche Conceſſion erſcheinen 7 laſſen. 

Andererſeits iſt es auch Ba erfindlich, was 
die Intereſſenten beweiſen zu können meinen, indem 
ie ſich an die Thatſache anklammern, daß Herr 
Camphauſen das Vorhandenſein eines Nothſtandes 
in der Eiſeninduſtrie anerkannt hat. Man thut, 
als könne es einem praktiſchen Staatsmanne unter 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 10. Novbr. Das Schillerdenkmal 
wurde heute Mittag feierlich enthüllt. Der Kaiſer 
war auweſend. 155 

Bukareſt, 10. Novbr. Der Miniſter ſicherte 
dem Senate die Vorlegung der diplomatiſchen 
Correſpondenz in einigen Tagen zu. 

Pola, 10. Novbr. Das Kaſemattſchiff „Juan 
d'Auſtria“ geht morgen nach der Levante ab. Die 
Corvette „Sonan“ folgt demnächſt nach. 


N. Zur Frage der Eiſenzölle. 

Obgleich es in jüngfter Zeit zur vollen Ge⸗ 
wißheit geworden il, daß die Befürworter einer 
Verlängerung der Eiſenzölle weder bei der 
preußiſchen, noch bei der Reichsregierung auf 
Unterſtützung zu rechnen haben, wird die betreffende 
Agitation nicht aufgegeben. Es verlautet ſogar, 
man hoffe noch immer, den Reichstag von der 
Nothwendigkeit der Suſpendirung des Geſetzes 
vom 7. Juli 1873 zu überzeugen, und mit ſeinem 
Votum einen erfolgreichen Druck auf die Regierung 
u üben. Die Abſicht, ſofort mit einem ent: 
Pee Antrage vorzugehen, hat man allerdings, 
wenn ſie überhaupt beſtanden hat, fallen laſſen; 
aber die zahlreichen Petitionen, welche für oder 
gegen die Prolongation plaidiren, werden den 
Reichstag ohnehin zwingen, in eine abermalige 
Erörterung der arage einzutreten. Es wird aljo 
Alles darauf ankommen, ob man neue Gründe 
beizubringen im Stande iſt, welche den Reichstag 
bewegen, von dem bisher innegehaltenen wohl⸗ 

erwogenen Standpunkte zurückzutreten. et 
Wir haben erſt vor Kurzem in einer objectiven 
Betrachtung der von beiden Seiten geführten 
Polemik conſtatirt, daß neue Argumente im Ver⸗ 
gleich zu den im vorigen Jahre vorgebrachten für 
die Verlängerung der Eifenzölle nicht geltend ge⸗ 
macht werden, daß man im Gegentheil auf frei⸗ 
händleriſcher Seite an gewiſſen Symptomen, 
namentlich an dem conſtanten Ruckgange der eng⸗ 
liſchen Eiſeneinfuhr in Deutſchland, neue Waffen 
ewonnen habe. Inzwiſchen find freilich zwei 
hatſachen eingetreten, denen die Eiſenintereſſenten 
das größte Gewicht beilegen. Zunächſt hat der 
bleibende Ausſchuß des Deutſchen Handelstags 
mit 15 gegen 10 Stimmen een: im Interefſe 
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Nothwendigkeit, als des Ausgleichs wegen. Jetzt mit kaiſ. deutſcher Extrapoſt unentgeltlich beför⸗ Acker zu arbeiten, als dem Canal zu Liebe zu 
können wir auf einer dieſer Ausgleichs⸗Chauſſee dern könnte, endlich abſoluten Mangel an Eijen- dreſchen, und die Ernte bis zum nächſten Sommer 
nach Cadinen ſpazieren fahren, auf der andern bahnen. Ich meine nun, daß man mit Ausnahme liegen zu laſſen, dazu hat nicht Jedermann Raum 
nach dem uns durch die Oſtbahn verbundenen einiger weniger Lokalitäten durch ſtärkere Anforde⸗[und Capital. Im Allgemeinen kann man ſagen: 
Mühlhauſen gelangen, die nothwendigſte hat die rungen und mäßige Beihilfen an die Gemeinden | wenn der Canal offen iſt, muß der Landmann 
5 Niederungswege zur Nogat und nach die bodenloſen Wege ſehr leicht beſeitigen könnte. ſäen und ernten, und wenn dieſer verladen möchte, 
Tiegenhof fahrbar gemacht, eine endlich fol ſich[ Dadurch würden manche Chauſſeen entbehrlich, kann er auf dem Canal höchſtens Schlittſchuh 
in der Richtung nach Chriſtburg gleichfalls durch, und, angenommen, daß Kreis und Provinz jährlich laufen. Von durchgreifender Wirkung iſt der Canal 
die Niederung erſtrecken. Ohne Frage gewähren] der bisherigen Summe für Gemeinde⸗Wegebau hier (vom Oberländiſchen iſt natürlich die Rede) 
alle dieſe Wege Nutzen, ſchwerlich aber dürfte eine ausgäbe, blieben 2% für Lokalbahnen übrig“. nur in Bezug auf den Holzabſatz geweſen. Seit 
unbefangene oberſte Inſtanz die Linie Elbing⸗ Auch hier richtet ſich, wenn wir recht ver⸗ 1860 iſt ein großer Theil der Privatwälder ver⸗ 
Cadinen Tolkemit für gleich nothwendig mit der⸗ ſtehen, die Oppofition zumeiſt gegen das herrſchende ſſilbert, und man ſieht jetzt ganze Strecken wüſt in 
jenigen Elbing⸗Nogat⸗Tiegenhof halten. Syſtem. Die frühere Zeit mit ihren Anforde- Stubben liegen. Es unterliegt keinem Zweifel, 
„Wir erhalten über dieſe wichtige Frage Mit- rungen und Nothwendigkeiten iſt damals begriffen, daß das Land erheblich mehr conſumiren könnte, 
theilungen von competenter Seite, deren Aus⸗ in 1 5 Sinn iſt gehandelt und geſchaffen worden.] wenn man ihm ermöglichte, ſeine Producte an den 
führung auf Einſicht und Erfahrung beruhen. | Es wird aber zum Fehler, wenn das Gute und Markt zu bringen und gegen andere in ausge⸗ 
Einiges davon möge hier eine Stelle finden: „Die] Nützliche vergangener Zeiten unverändert zur] dehntem Maße umzutauſchen. Man würde gern 
Kreiſe haben ſich außerordentlich angeftrengt und Richtſchnur genommen wird, auch wenn Verhält- dem Handel, der Induſtrie, den Verkehrsanſtalten 
beſteuert, trotzdem giebt es in allen noch Theile, niſſe und Bedürfniſſe andere geworden find. Dies | Gefchäfte anbieten, wo man heute darauf bedacht 
die bis dahin trotz der ſeit 30 Jahren gezahlten f iſt jetzt und zwar ſchon ſeit lange der Fall. Nicht fein muß, fo viel wie möglich von dem ey zu 
Chaufjee- Abgaben nur geringen Nutzen gehabt haben. gar zu weit hinter jeiner Zeit und deren Anforde- verwerthen, was man rar ſelbſt producirt hat.“ 
Dieſe Communen fordern nun von Jahr zu Jahr rungen zurückzubleiben müſſen diejenigen als ihre Aus alledem ergiebt ſich, daß das Syſtem, 
dringender; die Kreisbehörden, in dem Wunsche Aufgabe betrachten, denen die Ordnung und Ver⸗ welches bisher dem geſammten provinziellen Wege⸗ 
Gerechtigkeit walten zu laſſen, mögen ſich dem waltung der öffentlichen Angelegenheiten obliegt. bau zu Grunde gelegt worden, nicht mehr zeitgemäß 
Drängen auf die Dauer nicht entziehen, und ſo baut In ſehr vielen Dingen ſind wir aber hinter iſt. Es ſollte nach größeren allgemeinen Geſichts⸗ 
man eine Chauſſee nach der andern, nicht weil ſie unſerer Zeit zurück geblieben; beſonders wird das punkten disponirt, das Princip der Ausgleich⸗ 
abſolut nothwendig iſt, ſondern weil andere Theile | Syſtem, nach dem bis heute die Verkehrswege der Chauſſeen verlaſſen, es ſollte eingeſehen werden, daß der 
des Kreiſes ſo viel Kapital für Wegebau ver⸗ Provinz gebaut worden ſind, kaum mehr als ein Chauſſeebau an ſich nicht mehr allein ieee er 
ſchlungen haben. Hat jo ein Kreis heute 10 Meilen | haltbares, zeitgemäßes gelten können. Nicht nur iſt, daß die Anlage anderer, zweckmäßigerer Ver⸗ 
gebaut, nach weiteren 15 Jahren vielleicht nochſ von den Erfahrungen und Anſchauungen früherer kehrswege nicht nur mehr wirthſchaftlichen Nutzen, 
10 Meilen, fo iſt die Sache damit ja nicht zu Ende. Zeiten, ſondern auch von denen anderer Länder ſondern auch durch den Betrieb eine Rente gewährt, 
Es treten dann wieder ebenſo viele Berechtigte auf, muſſen wir uns nicht unbedingt beſtimmen laſſen. alſo thatſächlich billiger iſt als jene Chauſſeen, die 
die zum dritten Male 10 Meilen fordern; jo geht So regt ſich neuerdings eine lebhafte Agitation nur Unterhaltung koſten und damit die Steuerkraft 
es fort, bis die Unterhaltung die ganze Steuerkraft für Förderung des Canalbaus. Frankreich iſt conſumiren, ohne etwas direct einzubringen. Wir 
des Kreiſes verſchlingt. Es iſt alſo die Aufgabe, durch ein ausgedehntes Canalſyſtem wirthſchaftlich kommen damit wieder auf die Localbahnen. Es 
dieſem heilloſen Chauſſeebau ſo lange zu ſteuern, ſehr gehoben worden, in Süd⸗ und Weſtdeutſch⸗ handelt ſich nur noch darum, die betheiligten Kreiſe 
bis ſich erſt ganz andere Grundſätze Bahn brechen land leiſten Canäle ebenfalls gute Dienſte. Bei davon zu überzeugen, daß mit dieſen Secundär⸗ 
können.“ Es iſt auch in dieſen Klagen alſo mehr uns aber wäre die Anlage ſolcher künſtlichen bahnen der Verkehr mehr als durch jede andere 
das herrſchende Syſtem als der Chauſſeebau ſelbſt, Waſſerſtraßen irrationell, wenn man berechnet, daß Art von Verkehrswegen belebt und gehoben wird, 
dem die Angriffe gelten. ein ähnlicher Koſtenaufwand für Lokalbahnen aus⸗ daß ſie als kräftige Circulationsadern tief ins 
„Vor etwa 30.40 Jahren, heißt es an einer gegeben, wirthſchaftlich weit mehr Nutzen bringt. Land dringen und die todt oder feſtgebannt liegende 
andern Stelle der Zuſchrift, iſt der Nutzen der Klima und Witterung fallen bei ſolchen Wege⸗ Productionskraft mobiliſiren, daß fie endlich des» 
Chauſſee für die damalige Zeit anerkannt und ſeit⸗ Anlagen und ihrem Betriebe entſcheidend in's Ge- halb die billigſten Straßenbauten, weil fie die 
her iſt auf dieſem Gebiete ſehr Erhebliches geleiftet wicht. Auch hierüber ſpricht unſer Gewährsmann einzigen find, die das auf fie verwendete 
höhe der N worden. Man hat ſich aber nicht Zeit gelaſſen ſich aus. Anlagecapital wirklich verzinſen. Nur ſehr lang: 
Vortheil nicht allein gonnen, aus allgemeinem, links und rechts zu ſehen und in Folge deſſen „Es läßt ſich nicht leugnen, daß das Getreide, ſam dringt dieſes Verſtändniß ein. Deshalb 
durch die Steuerzahler gefülltem Säckel ſolche haben wir jetzt das Reſultat: Bodenloſe Landwege, welches man abſolut auf den Markt bringen muß, wäre es von dem allergrößten Nutzen, ein wahrer 
Kunſtſtraßen zu erhalten. Es mußte alſo innerhalb wie ſie kein civiliſirter Staat, ſelbſt Rußland nicht, im Herbſt und Frühjahr auf dieſem Wege expedirt Segen für unſere Provinz, wenn möglichſt bald 
des Kreiſes ein neuer Compromiß geſchloſſen aufzuweiſen hat, öde liegende Chauſſeen, die häufig wird. Die Benutzung iſt aber mit großen Um⸗ mit einem Verſuche begonnen würde, an dem 
werden. Das heißt, es mußten, um Alle zufrieden zur Unterhaltung und Verzinſung jo viel verbrau⸗ ſtänden verknüpft, und der Vortheil dieſer Verbin⸗ alle Betheiligten ihre Erfahrungen machen könnten. 
zu ſtellen, 4 Chaufjeen auf einmal projectirt werden, chen, daß man beinahe für das Geld auch ohne dung wird nahezu durch Erſchwerung der Wirthſchaft Die leitenden Perſönlichkeiten, der Landes director, 
nach jeder Richtung eine, weniger der abſoluten Chauſſee jedes die Strecke befahrende Fuhrwerk aufgehoben. Im Herbſte wäre es lohnender, im der Oberpräſident und einflußreiche Glieder der 


5 Wie man Wege baut. 

Bei einer Beſprechung des Nutzens, den die 
Lokalbahnen unſerem Verkehr bieten, hatten wir 
neulich bemerkt, daß eine genaue Prüfung der 
Sachlage und der vorhandenen Nothwendigkeiten 
zu dem Entſchluſſe führen dürfte, zuerſt mit dem 
Bau von See vorzugehen und an 
dieſe dann kurze Chauſſeen ſeitlich anzuſetzen. Zu 
ſolcher Anſicht muß jeder kommen, der Pe zu: 
ſieht, nach welchen Syſtemen und Grundſätzen 
während der früheren und, wie es ſcheint, auch 
unter der jetzigen Verwaltung, die ja manche Erb⸗ 
ſchaft zu übernehmen gezwungen war, Chauſſeen 
gebaut werden. Alle Verkehrswege, beſtimmt nach 
ihrer Vollendung ein einziges großes Netz mit 
ſtärkeren und ſchwächeren Fäden zu bilden, dürften 
doch nur nach den Geſichtspunkten der allgemeinen 
oder lokalen Nothwendigkeit entſtehen. Die Feſt⸗ 
ſtellung eines allgemeinen Planes, eben dieſes 
Netzes mit ſeinen ineinandergreifenden Fäden, 
müßte von der Centralſtelle vorgenommen und auf 
Grund dieſer Feſtſtellung die Ausführung in An⸗ 
ſolc genommen werden. Wir wiſſen wohl, daß 
olchem Anſpruch viele Hinderniſſe entgegenſtehen, 
daß feine Ausführung heute noch unmöglich iſt⸗ 
Unter dem vielen Guten aber, das eine einheitliche 
provinzielle Selbjtverwaltung uns zu bringen ver- 
mag, durfte auch die Erfüllung vieſes Wunſches 
eine Stelle finden, wenn auch erſt in der Zukunft. 
Bis jetzt herrſcht nicht das Geſetz der Noth⸗ 
wendigkeit im Chauſſeebau, ſondern das Syſtem 
des Ausgleiches. Dadurch, daß heute der Eine 
etwas bekommen hat, erhält morgen der Andere, 
damit er nicht verſtimmt werde, das Anrecht auf 
ſein Stückchen Chauſſee. In irgend einer Weiſe 
nützlich und vortheilhaft wird jeder ſolcher Wege 
bauten ſein, rationell aber iſt ſolch Syſtem keines⸗ 
falls. Sehen wir uns Beiſpiele an. Der Kreis 
Elbing war ſehr zurückgeblieben und vernachläſſigt 
in Bezug auf Chauſſeen, er beſaß davon ſo gut 
wie garnichts. Für die vielen Chauſſeebaubeiträge 
mußte er des Ausgleichs und der Billigkeit wegen 
etwas erhalten. Nun kamen aber bei Beſtimmung 
der Linien die lokalen Intereſſen in Widerſtreit. 
Die Höhe wollte der Niederung, dieſe jener den 


i itheit in Ausſicht 
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dürfte. Auch eine feindliche Blokade der deutſchen 
Nordſeeküſte würde bei der Stärke der deutſchen 
Schlachtſchiffe nur noch von einem in der Schiffs⸗ 
zahl überlegenen Geſchwader bewirkt werden können, 
und dieſes dabei noch immer der Gefahr ausgeſetzt 
ſein, durch einen im geeigneten Moment ſtatt⸗ 
findenden Ausfall der deutſchen Seeſtreitkräſte 
überraſcht und geſprengt zu werden. Ein etwaiger 
Landesverſuch an der norddeutſchen Oſtſeeküſte kann 
hingegen zur Zeit bereits als ſchlechterdings un⸗ 
ausführbar angeſehen werden. 

Kiel, 8. Novbr. Die Corvette „Freya“ ift 
nunmehr an die Werftbrücke in Düſternbrook ge⸗ 
legt und hat mit der Abrüſtung begonnen. Nach 
erfolgter Außerdienſtſteung geht ihre Beſatzung 
auf die Panzerfregatte „Preußen“ über, um dieſe 
nach Wilhelmshaven überzuführen. — Die Fort⸗ 
ſetzung der Verſuche mit den Fiſchtorpedos ge⸗ 
ſchieht im nächſten Jahre. — Der große ſchwim⸗ 
mende Dampfkrahn iſt jetzt mit dem Transport 
der Panzerplatten für die auf der Kaiſerlichen 
Werft im Bau befindliche Corvette (A) beſchäf⸗ 
tigt. Die Panzerplatten werden in Sheffield ge⸗ 
macht und bis Hamburg über See, von dort bis 
hierher per Bahn befördert. 

Frankreich. 

+++ Baris, 8. Nov. Die monarchiſtiſchen 
Oppoſitionsblätter geben ſich alle erdenkliche Mühe, 
ihre Leſer zu überzeugen, daß es keine republikani⸗ 
ſche Majorität in der Deputirtenkammer mehr giebt 
und möchten die Anſicht verbreiten, daß daſelbſt der⸗ 
ſelbe Mangel an Stabilität herrſche, wie in der 
Aſſemble von 1871. Sie prätendiren das Mini⸗ 
ſterium unter ihren Schutz zu nehmen und zu be⸗ 
dauern, daß die aus directen Wahlen hervorge- 
gangene Kammer der Deputirten demſelben ſo ge⸗ 
ringe Unterftügung zu Theil werden laſſe. Daß 
in Bezug auf die Abſtimmung des Gatineau'ſchen 
Antrages die Anſichten der Republikaner in den 
Details hier und da auseinandergingen, iſt am 
Ende ſehr erklärlich, meint die „République fran⸗ 
gaiſe“; denn da der Herr Miniſter ſich nur auf 
Oppoſition beſchränkte und keine Vorlage vorbereitet 
hatte, die er etwa an Stelle des Commiſſions⸗An⸗ 
trages hätte Ki können, mußte die Majorität 
der Kammer ſelbſt die Mittel finden, um die von 
ihr beliebte Maßnahme zur Ausführung zu bringen. 
Und daß bei der Gelegenheit, trotz der Entſchieden⸗ 
heit der Manifeſtation im Ganzen, hier und da 
Schwankungen eintraten, kann Niemanden in Er⸗ 
ſtaunen ſetzen. „Zum großen Theil iſt dafür der 
Mangel an Umſicht und die ſchwer zu rechtfertigende 
Stimmung des Herrn Miniſters verantwortlich zu 
machen, aber von einem Conflict zwiſchen dem 
Cabinet und der Majorität des Hauſes, oder einer 
Störung innerhalb der Majorität kann nicht die 
Rede ſein.“ — Daſſelbe Blatt ſpricht ſich äußerſt 
befriedigt über das Reſultat der Wahlen in Italien 
aus: „Von den 500 Mitgliedern, aus denen die 
italieniſche Deputirtenkammer beſteht, werden 400 
das Miniſterium, der Rechten gegenüber, unter⸗ 
ſtützen. Es iſt ein großer Sieg, den der Sinn für 
Freiheit und Fortſchritt davongetragen hat, 
nicht etwa über die Reaction, — denn das glückliche 
Italien hat keine Elemente in ſeinem Parlament 
die irgendwie unſeren ſogenannten Conſervativen 
ähnlich ſehen — ſondern über die ängſtliche Unent⸗ 
ſchloſſenheit und die Neigung ſtillzuſtehen, während 
die ganze übrige Welt im ſteten Fortſchreiten be⸗ 
griffen iſt“. „Auch wird“, fährt das Blatt fort, 
„das Miniſterium im Stande ſein, in der Vorausſicht 
—＋ Eventualitäten auf religiöſem Gebiete, 
dem Vatican gegenüber feſter aufzutreten, als es 
den früheren Gabineten möglich geweſen ift; es 
wird der Curie klar machen, ef ſie die Rechte des 
Staates und der Geſellſchaft reſpectiren müſſe.“ — 
Vor dem Schluſſe der geſtrigen Senatsſitzung kün⸗ 
digte der Präſident an, daß das Präſidium der 
Deputirten⸗Kammer ihm das von der Kammer 
berathene Geſetz, betreffend die Siſtirung der Ver⸗ 
folgung der Communards übermacht hätte. Auf 


den Bänken der Rechten machte ſich eine gewiſſe 
Unruhe bei dieſer Mittheilung bemerkbar. Die 
Linke, welche in der Majorität war, beſchloß die 
Dringlichkeit, Herr Paris verwies jedoch auf das 
Reglement, nach welchem der Dringlichkeits⸗Antrag 
erſt nach der Vertheilung der Vorlage geſtellt 
werden dürfe. Der Senat vertagte ſich auf heute, 
um die Verhandlungen über die Armee⸗Verwaltung 
wieder aufzunehmen. Die Kammer beſchäftigte ſich 
geſtern ausſchließlich mit der Berathung des 
Marine⸗Budgets, die in der heutigen Seſſion fort⸗ 
geſetzt werden wird. Wie verlautet, ſoll das vom 
Herzog Decazes angekündigte Gelbbuch über die 
orientaliſche Frage erſt im Beginne der nächſten 
ordentlichen Seſſion, im Januar 1877, ausgegeben 
werden, weil man im Miniſterium des Auswärtigen 
der Anſicht iſt, daß die Unterhandlungen bis dahin 
zu einem gewiſſen Abſchluſſe gekommen 
ſein dürften. — Die Regierung ſoll, dem 
„Temps“ zufolge, eine wichtige Entſcheidung 
bezüglich des Budget-Rechts des Senats 
getroffen haben, nach welcher dem Senat in 
Budgetfragen dieſelben Rechte zuſtünden als der 
Deputirten⸗Kammer. Die republikaniſche Preſſe 
15 bekanntlich die betreffende Stelle der Ver⸗ 
aſſung in ganz entgegengeſetztem Sinne dahin 
interpretirt, daß die Deputirten⸗Kammer für die 
Feſtſtellung des Budgets ſouverän ſei, und daß 
von ihm geſtrichene oder herabgeſetzte Anſätze im 
Senat nicht wieder hergeſtellt werden könnten. 
Der Finanzminiſter hätte nun dieſe vom Cabinet 
beliebte Auslegung ſofort adoptirt und das von 
der Deputirtenkammer durchberathene Budget des 
Unterrichts⸗Miniſteriums mit dem Antrage an den 
Senat gelangen laſſen, die dort geſtrichenen Poſten, 
namentlich einen Credit für die theologiſche 
ſſch die! von Rouen, wiederherzuſtellen. Sollte 
ich die Wahrheit dieſer Mittheilung beſtätigen, ſo 
dürfte ein ernſter Principienſtreit zwiſchen der 
Regierung und der Kammer = Majorität unaus⸗ 
bleiblich ſein und die den Herren Buffet, Broglie 
u. ſ. w. naheſtehende reactionäre Preſſe, die unter dem 
Einfluſſe der ſtreitbaren Partei im Senate ſteht, 
fängt an einen mehr und mehr herausfordernden 
Ton anzuſchlagen. — Hr. Waddington, der 
Miniſter des öffentlichen Unterrichts hat ein 
Schreiben an den Director der Kunſt⸗Akademie 
gerichtet, worin er ihm mittheilt, daß die Jury 
in der Section für Malerei bei der Ausſtellung 
von 1878 durch Wahl ſämmtlicher ausſtellenden 
Künſtler ernannt werden wird. — Am Montag 
hatte Fürſt Orlow eine Zuſammenkunft mit dem 
1 5 Decazes, in welcher er dem Letzteren die 
uſtimmung Rußlands zu dem engliſchen Vor⸗ 
ſchlage mittheilte und ſeine Abreiſe nach Peters⸗ 
burg anzeigte. — Der ruſſiſche General Milotſche⸗ 
witſch, Graf Tſcheritſched, Adjutant des Kaiſers 
und Graf Roſtoptubin ſind in Paris eingetroffen 
— Die „Tribüne“ iſt wegen ihres Feuilletons 
„Der Roman eines Prieſters“ betitelt, mit Be⸗ 
eg belegt worden und hat die Veröffentlichung 
es Romans eingeſtellt. Der Schriftſteller und 
Deputirte Gagneufr wird als Schriftſteller und 
Redacteur des Blattes zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. „Les Droits de Homme“ werden wegen 
Beleidigung der Sittenpolizei gerichtlich verfolgt. 
talien. 


Rom, 6. November. Die miniſteriellen Blätter 
behaupten, die Nachricht, der Miniſter des 
Innern habe in Folge der von der „Gazzetta 
d'Italia“ bewerkſtelligten Veröffentlichung der Flug⸗ 
ſchrift „Der Held von Sapri“ um ſeinen Abſchied 

ebeten, ſei erfunden, ſei ein Wahlmanöver der 

emäßigten, welche noch im letzten Augenblick vor 
dem Tage, wo das Land über das Schickſal des 
Miniſteriums entſcheiden ſoll, daſſelbe zu discreditiren 
ſuchten. Die gedachte „Gazzetta d'Italia“ fährt 
fort, den Baron Nicotera mit Schimpfereien zu 
beſudeln, hat aber dadurch den Ruf eines gemäßigten, 
geachteten Blattes verloren und viele a Abon⸗ 
nenten obenein. Die Hauptorgane der Conforteria, 


Provinzialvertretung find, wie wir hören, im 
Principe für Erbauung von Localbahnen, ſie werden 
deshalb auch gern, falls der Miniſter, der 
Provinziallandtag und die betreffenden Kreiſe ſie 
unterſtützen, zu einem Verſuche geneigt ſein. Auch 
die Zuſchrift aus den ländlichen Kreiſen der Pro⸗ 
vinz, die wir hier öfter erwähnt haben, plaidirt 
lebhaft für einen ſolchen Verſuch. Sie macht den 
Vorſchlag, eine der faſt todt liegenden großen 
Chauſſeen, die vertical auf die Oſtbahn ſtößt, 
„könnte ſehr wohl benutzt werden, um zu zeigen, 
wie billig ſich dann eine ſolche Bahn bauen läßt.“ 
Auch von uns iſt neulich ſchon darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß man den vorhandenen, 
wenig benutzten Straßenkörpern dadurch neues 
Leben und neuen Nutzwerth geben könnte, wenn 
man auf ihnen die Schienen einer Lokalbahn 
führt und höchſtens für zu große Steigungen kurze 
Umwege macht, die nach deren Ueberwindung 
wieder in den Hauptkörper einmünden. Billig, 
ER billig würde eine Lokalbahn dadurch in der 
at werden. Deshalb dürfte dieſelbe ſich gerade 
für einen erſten Verſuch empfehlen, an dem man 
Erfahrungen ſammelt, die dann für den ganzen 
Landestheil verwerthet werden. Wir wollen 
abſichtlich heute noch keine beſtimmte Linie in Vor⸗ 
ſchlag bringen, um dadurch nicht allerlei Kirch: 
thurms⸗Intereſſen, Rivalitäten und mißgünſtige 
iferſüchteleien zum Kampfe gegen das principiell 
als gut und nützlich Erkannte herauszufordern. 
Dem zuvörderſt haben wir nur die Abſicht, alle 
Betheiligten und Beſtimmenden ER überzeugen, 
daß das frühere Syſtem des Wegebaues nicht 
mehr haltbar iſt und daß unter allen neuen Ver⸗ 
kehrsmitteln, die wir zu erſtreben haben, die normal⸗ 
ſpurigen Lokalbahnen die nützlichſten, belebendſten 
aud de auch die billigſten, weil rentabelſten, ſind 
und daß ihre Anlage eigentlich allen anderen Wege⸗ 
bauten vorangehen müßte. Denn erſt kommen 
überall der Stamm und die Aeſte, erſt an dieſe 
können ſich die kleineren, feineren Zweige ſetzen. 


Die türkiſche Armee. 

Nachſtehend laſſen wir den Wortlaut des 
Berichtes in wortgetreuer Ueberſetzung folgen, 
welchen der Militär-Attahe einer Botſchaft in 
Konſtantinopel im Auftrage ſeiner Regierung an 
dieſe über die türkiſche Armee erſtattet hat: 

Bei meinem Beſuche der türkiſchen Operations» 
Armee an der Morawa und Szvor habe ich Gelegen⸗ 
heit gehabt, zu conſtatiren, daß alle bisher ver⸗ 
breiteten Angaben über eine in den letzten Jahren 


erfolgte Reorganiſation der türkiſchen Armee un⸗ 
richtig ſind. Nirgends ſind die Spuren einer 
Organiſation zu finden, welche vom Geſichtspunkte 
der Mobiliſirung und der taktiſchen Einheit ſich 
jener der europäiſchen Armeen nähern würde. Es 
beſtehen unzweifelhaft 7 Armee⸗Corps (Ordu); 
wie ſo viele andere Dinge aber in der Türkei, 
5 ſie nur auf dem Papier. In der That 
ſind ſelbſt die Diviſionen, Brigaden und Regimenter, 
aus welchen dieſe Armee⸗Corps beſtehen, mehr eine 
Fiction, als eine Wirklichkeit. Ihre Elemente ſind 
een im ganzen Reiche zerſtreut. Bricht ein 
rieg aus, jo werden die zerſtreuten Bataillone 
nach dem Kriegsſchauplatze geſendet. Da erſt 
werden ſie nach Maßgabe ihres Eintreffens in 
Regimenter, Brigaden und Diviſionen gruppitt. 
Dieſe Thatſache allein wird genügen, um die zahl⸗ 
loſen Unzukömmlichkeiten zu kennzeichnen, welche 
hauptſächlich vom Geſichtspunkte der Moblliſirung 
aus dieſer Organiſation, oder richtiger geſagt, aus 
dem Mangel einer ſolchen hervorgehen. 
Aus dem Studium der verſchiedenen Waffen⸗ 
gattungen und der Prüfung ihrer Eigenſchaften 
und ihrer Fehler ergiebt ſich folgendes Reſultat: 
Was die Infanterie anbelangt, ſo iſt der türki⸗ 
ſche Soldat in Bezug auf Tapferkeit, Zähigkeit, 
Nüchternheit und Geſchicklichkeit in Handhabung 
der Waffen a unvergleichlich. Im Feuer 
jeigte er eine Kaltblütigkeit, welche das Ergebniß 
es wahren Muthes iſt. Mit einem guten 
Commando und einer allgemeinen rationellen 
Organiſation wäre der Türke ein unbeſiegbarer 
Soldat. Die Waffen und das Material ſind gut. 
Ihre Offiziere dagegen haben keine Idee von der 
neuen Kampfweiſe. Es fällt ihnen nicht im 
Traume ein, ihre Mannſchaft in Schwärme zu 
zerſtreuen; ſie wiſſen auch nicht den geringſten 
Vortheil vom Terrain zu deset was ſich 
namentlich in Serbien in der Weiſe beſtätigte, daß 
ſie durch ihre Maſſenangriffe furchtbar viel Leute 
verlieren. 3 
Ich habe die Cavallerie nicht im Gefechte 
geſehen, ſondern nur das Eine wahrgenommen, 
daß die Generale, welche die Cavallerie comman⸗ 
diren, ſich von großen Abtheilungen ſtets escortiren 
laſſen, was um ſo widriger erſcheint, als die 
türkiſche Cavallerie nicht ſehr zahlreich iſt. Wenn 
dieſer Umſtand keine beſonders nachtheiligen 
golgm gehabt hat, jo iſt dies der ſerbiſchen 
avallerie zu verdanken, welche ſehr ſchlecht und 
noch weniger zahlreich iſt. 
Was den türkiſchen Cavalleriſten anbelangt, 


& | fehr ſauer machen. 


im Miniſterium herrſcht. Die drei engliſchen 
Offiziere, die beauftragt worden ſind, bei der Feſt⸗ 
ſtellung der militäriſchen Details des Waffenſtill⸗ 
ſtandes England zu vertreten, ſind ſchon abgereiſt, 
um mit den übrigen Mitgliedern der Commiſſion 
zuſammenzutreffen, und wegen der glücklichen Ver⸗ 
ſtändigung über dieſen Punkt fühlt man keinerlei Be⸗ 
ſorgniß. Es wird immer klarer, daß die Serben den 
Waffenſtillſtand als ihre letzte Rettung anſehen 
und ihre ruſſiſchen „Beſchützer“ ſchlimmer haſſen 
als die Türken, über welche, wie Col. Loyd Lindſay 
ſeinen Zuhörern in Abingdon am letzten Montag 
erzählt hat, eigentlich niemals zu klagen gehabt 
hätten, und mehr als alles Uebrige deutet die Er⸗ 
mattung der Serben auf das Zuſtandekommen des 
Friedens hin, wenn nur die Verhandlungen betreffs 
der Conferenz in befriedigender Weiſe fortſchreiten. 
Der erſte Lord der Admiralität hat amtlich folgende 
Bekanntmachung erlaſſen: „J. M. die Königin hat 
den erſten Admiralitätslord beauftragt, dem Capitän 
Nares (von der Nordpol: Expedition) und den 
Offizieren und Leuten unter ſeinem Commando 
Ii Maj. herzliche Glückwünſche zur ſichern Rück⸗ 
kehr in's Vaterland auszudrücken. Die Königin 
ſchätzt die von ihnen bei der en Expedition 
geleiſteten Dienſte in vollſtem Maße und J. Maj. 
nimmt aufrichtigſten Antheil an den Entbeh⸗ 
rungen und Leiden, denen ſämmtliche Theil⸗ 
nehmer an der Expedition ausgeſetzt geweſen 
ſind und beklagt den vorgefallenen Ver⸗ 
luſt an Menſchenleben. Die Königin läßt 
ferner den tapferen Leuten für das, was ſie erreicht 
haben, ihren Dank ſagen.“ — Die Marine⸗Organe 
äußern ſich über die Herrichtung des Panzerſchiffes 
„Alexandra“ nach deſſen kürzlichem Unfall ſehr be⸗ 
friedigt. Bei der Probefahrt brachte es das Schiff 
auf eine Geſchwindigkeit von nahe 16 Knoten in 
der Stunde. Dagegen will der „Shah“ noch immer 
nicht ordentlich ſeetüchtig werden; die Maſchinen 
wollen nicht zur Zufriedenheit arbeiten. Das 
Schiff hat ſeine bereits an Bord genommene 
Munition wieder ausgeladen und iſt behufs 
weiterer Ausbeſſerung nach dem Dock zurück⸗ 
gebracht worden. — Das Ergebniß der Schul⸗ 
Commiſſions⸗Wahl in Birmingham läßt ſich dahin 
zuſammenfaſſen, daß die Liberalen d. h. die 
Freunde des unbedingten Schulzwanges und des 
religionsloſen Unterrichts in der Mehrheit ge⸗ 
blieben ſind. — Der „Birmingham Gazette“ zu⸗ 
folge wäre der dritte Band von lanchard 
Jerrold's „Leben Napoleons III.“ auf dem Wege 
von Paris nach London verloren oder geſtohlen 
worden. Der Verfaſſer hatte ſich einige Monate 
in Paris mit der Ausarbeitung dieſes Werkes be⸗ 
ſchäftigt und dann das Manukript auf die Poſt 


gegeben. 
Türkei. 

Niſch, 7. Novbr. Die Ca vallerie der 
türkiſchen Hauptarmee wurde für die Zeit des 
Waffenſtillſtandes nach Niſch und deſſen Um⸗ 
gebung verlegt. — Um die Lagertruppen gegen 
die anhaltende ungünſtige Witterung zu ſchützen, 
werden denſelben Wintermäntel und Schuhe nach⸗ 
geführt und ſo viel Truppen als möglich nach 
Alexinatz verlegt. Die Niſcher Kaufleute wurden 
aufgefordert, auf die Kriegsdauer in Alexinatz zu 
bleiben, und erhalten unentgeltliche Lokalitäten 
zugewieſen. Da gegenwärtig die Zufuhr mit 
Wagen ſehr ſchwierig iſt, werden maſſenhaft Trag⸗ 
thiere requirirt, um die Regelmäßigkeit der Ver⸗ 
pflegung nicht zu ſtören. Bei Alexinatz ſind zwei 
Brücken vollendet. 8 heftiger Schneefall, 
Kälte und ſtürmiſches Wetter. 

Amerika. > > 

— In Buenos Ayres hat, wie der dortige 
„Standard“ unterm 1. October meldet, die Kriſis 
nachgelaſſen, und wird dieſelbe im Allgemeinen 
als beendigt angeſehen. Man erwartet ein raſches 
Wiederaufleben der Geſchäfte. Unterhandlungen 
ſind zum Abſchluß gebracht worden, kraft welcher 
Provinzialbank der Nationalregierung 


Sella's „Opinione“ und die Mailänder „Per⸗ 
ſeveranza“ haben kein Wort der Mißbilligung 
gegen dieſe ſchmutzige Art der Bekämpfung 
politiſcher Gegner und billigen dieſelbe obenein, 
weil ſie im Voraus wußten, daß ihre Partei bei 
den Wahlen total geſchlagen werden würde. In 
den Provinzen ſollen die ſtimmfähigen Bürger 
zahlreich an den Urnen erſchienen ſein; von Rom 
müſſen wir das Gegentheil melden, denn 
mit Ausnahme des Collegiums von Traſtevere, 
wo der frühere Sindaco Graf Pianciani 
mit großer Majorität gewählt iſt, war die 
Theilnahme der Wähler eine geringe, obwohl alle 
Straßen⸗Ecken mit Wahlaufrufen und Programmen 
tapeziert waren. Die bekannten Gladiatoren der 
Conſorteria, Atoſſari, Piſanelli und Tommaſin 
Crudelli haben in den Kreiſen, deren Candidatur 
ſie anſtrebten, eine ſo kleine Anzahl von Stimmen 
erhalten, daß ſie nicht einmal in die engere Wahl 
kommen, alſo auch nicht in der Deputirtenkammer 
ſitzen werden. Die Conſorteria⸗Blätter, welche 
bereits jetzt ſchon behaupten, das Miniſterium habe 
ungeſetzlichen Einfluß auf die Wahlen ausgeübt, 
werden in den drei letztgenannten Herren und be- 
ſonders auch in Herrn Bonghi deſto furchtbarere 
Mitarbeiter finden; ſie haben mächtige Freunde und 
werden gewiß den Räthen der Krone das Leben 
Es ſind Leute, die vor keinem 
Mittel zurückſchrecken, das ihnen zur Erreichung 
ihrer Pläne tauglich ſcheint, und ſie werden den 
Kampf bis auf's Aeußerſte führen, um ihrer Parte 
wieder zur Herrſchaft zu verhelfen. Der ehren- 
werthe Herr Sella beginnt bereits die Einleitungen 
dazu und hat an die conſtitutionellen Vereine ein 
Circular erlaſſen, in welchem die Mitglieder der⸗ 
ſelben aufgefordert ſind, ihm mit Beweiſen ver⸗ 
ſehene Facta zu melden, aus denen erhellt, daf. 
von Seiten 15 Behörden Preſſionen, Verfüh⸗ 
rungen und Willkürlichkeiten bei den Wahlen 
ſtattgefunden haben. Einige Präfecten und 
Unter⸗Präfecten mögen 1115 in dem Glauben, 
dadurch ſich bei ihren Vorgeſetzten be: 
liebt zu machen, kleine Geſetzwidrigkeiten nicht ver⸗ 
ſchmäht haben. Der Präfect von Neapel hat ſogar 
700 zum Wählen nicht berechtigte, aber miniſteriell 
geſinnte Bürger auf die Liſten ſetzen laſſen, um den 
Candidaten der Progreſſiſten-Partei zum Siege zu 
verhelfen. Die Gerichte, denen die Sache denuncir! 
worden, haben auf . der Siebenhunderi 
von den Liſten erkannt. ies iſt indeß der einzige 
Fall, mit dem ſich die Gerichte zu beſchäftigen 
gehabt haben. Die Blätter der Gemäßigten erheben 
jetzt darüber ein großes Geſchrei, obwohl zur 55 
als ſie noch am Ruder waren, die Liſten aller Prä⸗ 
fecturen mit zum Wählen unberechtigten Perſonen 
gefüllt wurden, von denen man wußte, daß fie im 
miniſteriellen Sinne ſtimmen würden. Daß die 
Gerichte den Geſetzen gemäß die Streichung jener 
zu Unrecht Perla PER Siebenhundert ange- 
ordnet, beweiſt übrigens, daß die Gerechtigkeits⸗ 
pflege vom Siegelbewahrer ſtreng gehandhabt und 
nicht mehr beeinflußt wird, wie in den „glück⸗ 
ſeligen“ Zeiten der Herrſchaft der Conſorteria, 
wo die Gerechtigkeit eine feile Dirne der Verwal⸗ 
tung war. 


England. 

London, 7. Nov. Lord Salisbury, Staats: 
fecretär für Indien, wird an der demnächſt in 
Konſtantinopel zuſammentretenden Conferenz als 
der außerordentliche Botſchafter Ihrer Majeſtät 
der Königin von England und Sir Henry Elliot, 
Geſandter Englands bei der Pforte, als zweiter 
ar r Bevollmächtigter Theil nehmen. Die 
Wahl eines ſo bedeutenden Mitgliedes des Cabinets 
als Sir Salisbury iſt, documentirt hinlänglich die 
Wichtigkeit, welche die engliſche Regierung dieſer 
Miſſion beilegt, und wird ebenſowohl im Auslande, 
wie in England ſelbſt, als ein Beweis der völligſten 
Uebereinſtimmung angeſehen werden, die betreffs 
der einzuſchlagenden Polit und des feſten Wor- [ji 
ſatzes, zu einem beſtimmten Reſultat zu gelangen, die 
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noch hinzu, daß die von dieſen Transporten zurück⸗ 
zulegenden Diſtancen bei jeder Vorwärtsbewegung 
der türkiſchen Armee immer größer wurden, ſo wird 
man ſo ziemlich den Schlüſſel zur Erklärung der ſo 
oft unbegreiflich geweſenen Langſamkeit der Be⸗ 
wegungen dieſer Armee gefunden haben. 

Die Organiſation der kleinen Bataillons⸗ 
Trains, zu welchen Eſel und Maulthiere ver⸗ 
wandt werden, taugt aus dem Grunde nicht viel, 
weil ſie dem Bataillon, beſonders wenn der Proviant 
von Niſch und noch weiter zu holen iſt, eine große 
Anzahl von Combattanten entzieht, welche zum 
Escortedienſte verwendet werden. 

Der Sanitätsdienſt läßt Alles zu wünſchen 
übrig. Es giebt nur in Niſch und in Sophia 
organiſirte Spitäler mit einer groben Zahl von 
Aerzten. Von Sanitäts⸗Abtheilungen, mobilen 
Ambulanzen, Tragbahren und Tragkörben iſt keine 
Spur. Die Soldaten ſelbſt beſchäſtigen ſich mit 
den Verwundeten, die in der ſchrecklichſten Weiſe 
behandelt werden. Man ſtopft ſie in einen Karren, 
ſetzt ſie auf ein Maulthier oder auf ein Pferd, um 
ſie in das nächſtgelegene Spital zu bringen, wobei 
mehrere Stunden verfließen, bevor ihnen chirurgiſche 
Hilfe zu Theil wird. Es wird ſelbſt von türkiſcher Seite 
über die Mangelhaftigkeit dieſer erſten Hilfeleiſtung, 
ſowie über den Mangel jeder ärztlichen Begleitung 
bei den Verwundeten⸗Transporten nach Niſch oder 
anderwärts mit vollem Grunde geklagt. Es iſt oft 
ein herzzerreißendes Schauspiel, dieſe tapferen Leute 
in dieſer Weiſe behandelt zu ſehen. 

Was die ſtrategifchen Verhältniſſe bei 
der türkiſchen Armee anbelangt, ſo ſind ſie die 
erbärmlichſten, die man ſich nur immer denken kann. 
Nur bei einem Feinde, wie es die Serben ſind, 
iſt es möglich geworden, daß die immenſen Fehler 
der türkiſchen Strategie nicht gem Verderben der 
braven und tapferen türkiſchen Armee ausgeſchlagen 
ſind. Die Unfähigkeit und Schlaffheit der türkiſchen 
Generale hat es allein ermöglicht, daß die Serben 
in einer verhältnißmäßig kurzen Zeit glänzende 
Proben ihres Organiſirungs⸗Talentes abzulegen 
vermochten. Nur den türkiſchen Generalen iſt es 
u danken, daß die Serben in einer ſo kurzen Zeit 
0 rieſige Maſſen entgegenzuſtellen im Stande 
waren. Was nilitäriſche Dreſſur betrifft, fo haben 
die Serben mit 1 8 relativ ſchlechten Material 
wahre Wunder geleiſtet. Ihre Organiſation und 
Führung würde ihnen zu ganz anderen Reſultaten 
verholfen haben, wenn ſie über wirkliche Soldaten 
und nicht nur über eben erſt vom Pfluge weggeholte 
Bauern zu disponiren gehabt hätten. 


ſo habe ich folgende Wahrnehmung gemacht. Er 
reitet niemals im Trab und kennt nur zwei Gang⸗ 
arten: den Schritt und den dreifachen Galopp 
(triple galop). Die Nachtheile dieſes Umſtandes 
liegen auf der Hand. Die letzte Gangart richtet 
die Pferde zu Grunde, verhindert die Soldaten, 
daß ſie reiten lernen, und macht die Regelmäßig 
keit einer rapiden Beweglichkeit ſchwierig. In. 
Ganzen find die Türlen ſchlechte Reiter. Sie find 
auch nicht in Patrouillen⸗ und Aufllärungs: 
Dienſte eingeweiht. In dieſer Beziehung haben 
die Tſcherkeſſen der türkiſchen Armee ausgezeichnete 
Dienſte geleiſtet. Dieſe Leute ſind gute und 
tapfere Reiter, die, wenn ſie organiſirt werden, 
eine ausgezeichnete Gavallerie liefern würden. 

Die Artillerie entwickelt ſich mit Leichtigkeit. 
Im Feuer legt ſie Kaltblütigkeit an den Tag, 
wählt gut ihr Terrain und ſchießt bewunderungs⸗ 
würdig. Sie iſt der ſerbiſchen Artillerie weit über⸗ 
legen. Zu meinem großen Erſtaunen jedoch habe 
ich conſtatirt, daß ſie nicht genügend zahlreich fei. 
Man kennt die Bemühungen und Ausgaben, 
welche die türkiſche Regierung auf die Anſchaffung 
von Kanonen verwendet. Um ſo überraſchender 
war es, zu erhärten, daß in den verſchiedenen Ge⸗ 
fechten und Schlachten die türkiſche Artillerie nie- 
mals eine genügende Stärke zu entwickeln ver⸗ 
mochte, um den Feind zu zermalmen. Uebrigens 
herrſchte ſtets Munitionsmangel. Eine aus ſechs 
Geſchützen beſtehende Batterie hat nur 3 Munitions- 
karren, gerade die Hälfte von dem, was ſie haben 
ſoll. Der Munitionsmangel bildet um ſo mehr 
eine ſehr verhängnißvolle Lücke, als Militärtrains 
bei der türkiſchen Armee nicht exiſtiren, und 
nach Erſchöpfung der Munition die Erneuerung der⸗ 
ſelben nur mit unerhörten Schwierigkeiten und großem 
I zu bewerkſtelligen iſt. Der Mangel an 
Militär⸗Trains iſt einer der größten Fehler ver 
türkiſchen Armee. Er iſt eine der Haupturſachen, 
welche die türkiſche Armee verhindern, wirkliche 
Vortheile zu erringen. Es hat ſich dies auch in 
Serbien gezeigt, wo die Einwohner beim Heran⸗ 
nahen der türkiſchen Armee ihre Wohnorte ver⸗ 
laſſen haben, fo daß man alles Verpflegsmaterial 
von Niſch und anderwärts nachkommen laſſen 
mußte. Die Beförderung der Verpflegsmittel erfolgt 
auf Karren, die von Ochſen gezogen werden, zudem 
noch auf Wegen und Pfaden der allerſchlechteſten Art, 
die bei einem eintägigen Regen ſelbſt für die pri- 
mitipſten Fuhrwerke durchaus unpracticabel werden. 
Danach wird man die Langſamkeit und Schwierig⸗ 
keiten dieſer Transporte begreifen. Nimmt man 


Be e 
2000 000 Pfd. Sterl. vorſchießt, wogegen fie 
autoriſirt iſt, Münzen und Ned von gleichem 
Betrage mit einem in der ganzen Republik Giltig⸗ 
keit habenden Zwangscurſe zu emittiren. Dieſes 
Arrangement erleichterte den Markt und Gold fiel 
um 20 Proc. Alle Beſorgniſſe betreffs des Aus⸗ 
bruchs einer Revolution find vorüber. Die Tucu⸗ 
man⸗Eiſenbahn iſt vollendet. Die Linie iſt 336 
Meilen kon: Die Regierung hat beſchloſſen, eine 
weitere Südbahn von Lomas de Zamora nach 
Canuelas und Guardia Monte — lauter reiche 
Schafzüchtungs⸗Diſtricte — zu bauen. Die 
„Wollſaiſon verſpricht die beſte zu werden, die je 
am La Plata erlebt ward, indem ſie 20000 
Ballen mehr als die Wollſchur i. J. 1875 er⸗ 
geben dürfte. 


Afrika. 

Der am 2. d. in Plymouth angekommene Poſt⸗ 
dampfer „Edinburgh Caſtle“ meldet aus der Cap⸗ 
ſtadt vom 16. October: Der Präſident Brand 

wurde auf ſeiner Rückreiſe in Grahams Town ſehr 
herzlich empfangen und feſtlich bewirthet. Die aus 
dem Kaffernlande vorliegenden Nachrichten lauten 
nicht ſehr erfreulich. In Griqualand⸗Eaſt haben 
ewiſſe Baſutos der Unterthanen Nehemeas dem 
apitän Blyth Trotz geboten. Letzterer wurde in 
Folge deſſen genöthigt, eine weitere Anzahl berit⸗ 
tener Polizeimannſchaften zu requiriren. Die Le⸗ 
gislatur von Transvaal hat ihre Specialſeſſion zu 
Ende gebracht. Sie hat beſchloſſen, den Krieg mit 
Secocdeni fortzuſetzen, neue Steuern zu he 
und Volas in feinem Commando unter Capitän 
von Schlickmann zu belaſſen, da entſchieden worden 
iſt, daß die angeblichen Gräuelthaten nicht erwieſen 
worden ſind. 


Danzig, 11. November. 

»Der Reichstag hat in feiner Sitzung vom 
8. d. M. bekanntlich mit 114 gegen 91 Stimmen 
beſchloſſen, den Reichskanzler zu erſuchen, daß für 
Telegramme die frühere erſte Zone wieder⸗ 
hergeſtellt und die Gebühr für die erſte Zone, unter 
Beibehaltung der Expeditionsgebühr, auf dre 
Pfennige für das Wort herabgeſetzt werde. 
„Oſtſee⸗Itg.“ ſtellt dieſem Beſchluſſe kein günſtiges 
Prognoſticon. Nach ihrer Auffaſſung wird der 
Reichskanzler dieſem Beſchluſſe ſchwerlich entſprechen 
können; allerdings weniger wegen der vom General: 
poſtmeiſter dagegen geltend gemachten Gründe, 
ſondern hauptſächlich deshalb, weil in unſerem 
jetzigen — drei Pfennige ein gar zu 
unbequemer Satz wäre, welcher für den betreffenden 
Theil des telegraphiſchen Verkehrs den Gebrauch 
von Kupfergeld zur Nothwendigkeit machen würde, 
während dies jetzt in dem geſammten telegraphiſchen 
Verkehr durchaus entbehrlich iſt. Ob ſich nun ein 
anderer Weg finden läßt, auf welchem ohne eine 
derartig ſtörende Fug eg eine Erleichterung des 
telegraphiſchen Verkehrs für den Bereich der früheren 
erſten Zone erzielen ließe, muß nach Anſicht des 
eitirten Blattes erſt abgewartet werden. 

* Die Portepee⸗Fähnrichs Klitzkowski und 
Pomplun vom Pionier⸗Bataillon No. 1 find zu außer 
etalsmäßigen Seconde⸗Lieutenants bei der 1. Ingen., 
Inſp. befördert worden. r 

“ Die widerrechtliche Bezeichnung von Waaren 
mit der ‚ren eines inländiſchen Producenten oder 
Handeltreibenden wird nach 8 4 des Markenſchutzgeſetzes 


Bekanntmachung. 


Für ſchleunigſt ca. 3000 
fd Fuß kieferne Mauerlaten 10 zwar 
1000 M 


— 


achweiſungen können in unſerm Geſchäfts⸗ ſtück Gruad feuer veranlagt worden: 

eter 16 = 2 Et. und un 5 r Sd iſt 17. Voll⸗ lokale eingeſchen we den * 23434410 ; der N 1 960 

5% 200 „ „ e dr Alle Diejenigen, welche E gentham oder welchem das Erundſtiſc zur Gebäudefteuer 
beſchafft ea find. verfirgelt wit Kal Stad F ei anderweite zur Wirkſamkeit gigen Dritte veranlagt worden: 1746 . 

Lieferungs⸗ Offerten fin: 8 gi. Stadt: und Kreis⸗Gericht. der Eines ung in das Hypothekenbuch be Der das Grundftüc betreffende Auszug 


der Aufſchrift „Submiflion auf Lieferung 
von „Maur laiten“ bis zu dem 
am 15. November er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der . . n Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen, welche auf 
'ortofreie Anträge gegen Erſtattung der 
willen abſchriftlich mitgetheilt werden, 
Ueegen in der Regiſtratur zur Einſicht aus 
Danzig, den 10. November 1876. 


Kaiſerliche Werft. 4316 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Steuermann Friedrich und 
unn Selma geb. Porſch.Wudtke“⸗ 
en uten gehörige, in der Vorſtadt 
ltſchottland belegene, im Hypothekenbuche 
Blatt 130 verzeichnete Grundftüd fol 

am 5. Jaguar 1877, 

Mittags 12 Uhr, 

im Zimmer No. 17 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheiſung des Zuſchlags 

am 11. Januar 1877, 
f Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 20 verkündet 


werden. 
Es beträgt 101,10 90 
50 [OJ-Meter das Geſammtmaaß der der 


Kön 


werden. 


Elbing. 


Nutzun 
rundſtück zur 
A. 


en. f 
Alle Dieſenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend u machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Pra n ſpäteſtens im Berſteigerungs Ter⸗ 
mine anzumelden. 
Danzig. den 2. Novbr. 1876. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (4323 Kaup, ge 


irmenregiſter unter No. 10 eingetragen. dbeil über 


Br. Stargarbt, den 8. November 1886. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


II. Abtheilung. (4260 Es 


Die 


Be 


Der Co curs über das Vermögen des 


Bekanntmachung. 


Submiſſion nach Gewicht verkauft werden. 

Die bierauf bezüglichen Bedingungen 
nebſt N chweiſung der zum Verkauf ge⸗ 
ſtellten Schienen ꝛc. werden jedem Kauf⸗ 
luftigen auf portofreie Requiſitton an unſer 
teſchniſches Bureau unentgeltlich überſandt 


Die Bedingungen find ferner ausgeleg' 
in den Stations⸗Buxeaus der Königlichen] ſtück 
Oſtbahg zu Berlin, Schneidemühl, Brom⸗ 
berg, Dirſchau, Danzig (L. Thor) un: 


Der Subm ſſtons⸗Termin iſt hierm auf 
Dienſtag, den 28. N 


Danig, ben 3. November 1876. 
Königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das der Wittwe Regine Ay, geb 
Hyvothekenbuche von Schöneck Band A. VII., 


Blatt 80 verzeichnete Grunpſtück foll 
am 18. ecember 1876, 


an birfiner Gerichtsſtelle, auf den Antrag 
eins Miteigenrümers zum Zwäacke der 
Auseinanderſetzung verſteigert und das Urs [ein 

am 21. 


an biefiger Gerichtsſtelle verkündet werden. i tags 5 
ſteht das Grundſtück aus einer in Berent an Geric sſtelle verkündet werden. 


mi 
Mark oder mit iel un . 


bis zu ſechs Monaten be⸗ 
ſtraft und verpflichtet ur 5 


utſchädigung des Verletzten. 


In Beziehung auf dieſe Beſtimmung hot das Ober⸗ N 


tribunal in einem Erkenntniß folgende Sätze ausge⸗ 
ſprochen: 1) Dieſe Strafbeſtimmung findet auch auf die 
Fälle Anwendung, in denen die Fälſchung ſich gegen 
einen Ausländer richtet, welcher im Inlande ein Fabrik⸗ 
geſchäft betreibt, gleichviel ob er im Inlande allein eine 
Niederlaſſung hat, oder ob die Hauptniederlaſſung im 
Auslande gelegen iſt und im Inlande nur eine Zweig⸗ 
niederla fung ſich befindet. 2) Die Hinzufügung einer 
von dem wirklichen Domicil der gefälſchten Firma ab⸗ 
mwichenden Ortsbezeichnung ſchließt die Strafbarkeit 
der Firmenfälſchung nicht aus. 

(=) Culm, 9. Nov. In der Nacht von Dienſtag 
zu Mittwoch brach in dem Hintergebäude des Kauf⸗ 
manns 115 hierſelbſt Feuer aus, wildes bei 
dem ſtarken Winde ſehr leicht von größerer Gefahr für 
den eingeſchloſſenen Stadttheil ſein konnte. Unſere frei⸗ 
willige Feuerwehr hat ſich dabei diesmal durch ihre Un⸗ 
erſchrockenheit und Ausdauer ein großes Verdienst er⸗ 
worden. Einzelne Mitglieder derſelben ſuchten mit Ge⸗ 
fahr für ibr Leben dem immer wüthender und umfang: 
reicher gewordenen Feuer Enhalt zu thun. — Gegen⸗ 
über der Brandſtelle erhebt ſich jetzt übrigens die ſtatt⸗ 
liche Bierbrauerei des Ritterautsbeſitzers Raperti, 
welche von Grudno nach der Stadt verlegt worden und 
nun vorausſichtlich wie das weit und breit berühmte 
Hier hefe ier a 

ier liefern wird. Faft gleichzeitig iſt auch die zweite 
ſtädtiſche Bierbrauerei, die des der öcht, nach ihrem 
Brande neu aufgerichtet und weſentlich erweitert worden. 
Sie verſpricht nüt der erſteren eine rühmliche Concur⸗ 
renz ein ugehen. — Seitens des hieſigen Landrathsamſes 
iſt im Anſchluß an die Polizei⸗Verordnung der K. Ne 
gierung zu Marienwerder vom 5. October v. J. unter 
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes eine Polizei Ver⸗ 
ordunng, betreffend die Bedachung von Gebäuden 
auf dem platten Lande, erlaſſen worden. Varnach müſ⸗ 
ſen in Zukunft im Kreiſe Culm alle neuen Gebäude 
in denen ſich Feuerungen befinden ſollen, eine Veda 
chung von feuerſicherem Material erhallen. 
Eine Ausnahme hiervon kanu nur der Landratd gewäh⸗ 
zen bei offenbarem Unvermögen des Bauherrn zur 
Aufführung einer feuerſicheren Bedachung oder bei völlig 
iſolirter Lage des Gebäudes. Eine andere Polizei⸗Vor⸗ 
ordnung, betreffend die Bezeichnung von Arbeitswagen 
mit dem Namen des Beſitzers und der Ortſchaft, aus dem das 
Gefährt iſt, ſcheint in der Vorbereitung begriffen zu fein, da der 
Entwurf derſelben in der nächſſen Sitzung des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Vereins vorgelegt und berathen 
werden ſoll. In dieſen Tagen ſind die neuen 
Rekruten für unſere Garniſon eingetroffen und zum 
größten Theil in den beiden Kaſernen vor dem Grau⸗ 
denzer Thor untergebracht worden. Die Compagnie 
ſtärke ſoll jetzt eine größere ſein und in Faser deſſen 
miffen die älteren Manuſchaften aus den Kaſernen in 
Bürgerquartiere untergebracht worden, was gerade für 
den Winter den ſo ſchon ſchwer belaſteten Hausbeſitzer 
wieder neue Laſten verurſacht und das Verlangen recht? 
tigt, daß doch der Staat oder wenigſtens die Stadt in Br - 
bindung mit dem Kreiſe, — dem gleichfalls die Garn 
wie die bekannte Plusnitzer Affaire gezeigt hat, 
Gute kommt — ausreichende Kaſernements bauen mbon te. 
(Scheint uns weit mehr Sache des Staats zu ſein. 
D. Red.) — So eben durchſchwirrt die Nachricht unf re 
Stadt, daß Bankdirector T. G. Kirſtein aus 
Amerika in Berlin eingetroffen ſein ſoll. Sein oder 
Nichtſein, lebend oder todt, das iſt freilich die Frage, 
deren definitive Löſung hier und auswärts Viele 


erwarten. 
Bromberg, 10. Novbr, Die biefige Handels⸗ 
dem vor einiger Zeit 


— 


kammer hat ſich dieſer Tage mit 


von der Handelskammer zu Elberfeld ausgegangenen ! 


fanntmachung. 


befindlichen Garten 
D 


I. Abtheilung. (4322 


igliche Oſtbahn. 


RI 


Nothwendige 


im 


8 Drie belegenen, 
rle 


Pit) der öffentli 
ege der öffentlichen Zuschlags 


ov. 1876, 


Präcluſton ſpäteſt ens 
Termine anzumelden. 


börige, in Schöneck belegene, im 


Mittags 


Vo mittags 11 Uhr, in Orle im 


belegener, im G 
die E theilung des Zuſchlags 


December 1876, 
Vormittags 11½ Uhr, 


lung des Zuſchlags 
Mittags 


in Zukunft das desgleichen Culmer] T 


Kathe nebſt dem kleinen hinter derfeiben 


as Grundſſück b treffende Hypo⸗ Grun 


er, \ d N f 
Kaufm nas Suessmann hier, in Firma en UND REDE ene angeyende 


dürfende aber nicht eingetragene Rralrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſton ſpät ſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Schöneck, den 22. 

Kgl. Kreis⸗GerichtsCommiſſion 


— Der Subhaſtationsrichter (4299 


Das dem Ferdinand Auguſt Brockes 
in Berlin gehörige, in Garczyn belegene, 
Hypothekenbuche von Garczyn No. 1 
verzeichnete Rittergut ſoll 
am 12. 1 
f Mittags 12 lb 
in Orle im Wege der Zwangs- Voll⸗ 
ſtreckung einzeln oder zuſammen mit den 


1 eingetragenen Nitterqute verſteigert 
und das Urthen über die Ertteilung des 


am 13. 5 


Alle Diejenigen, welche 
anderweite, zur Walſamkeit sion Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch 
dürfende, aber nicht eingetragene Rralrechte 
geltend zu machen haben, i 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 


Bere nt, den 19. Septbr. 1866. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendige Subhaftation. 

. Das dem Ferdinand Anguſt Brockes 

in Berlin gehöcige, i i 

Hypothekenbuche von Orle sub No. 1 cer- 
zeichnete Rittergut foll 

am 12, . 


n 


K Wege der Zwangsvollſtreckung 
einzeln oder zufammen mit 
undbuche mit Garczyn I 
getragenen G.eundſtücke (Rittergute) ver⸗ 
ſteigert und das Urtheil über die 


am 13. I rs 
* 


. 
S 


* 


t Geldſtrafe von einhunbertfünfzig bis dreitauſend] Project, die „ſämmtlichen Eiſenbahnen Deutſch⸗ 


lands in eine Actiengeſellſchaft unter Aufſicht der 
Reichsgewalt umzuwandeln“, ernſtlich beſchäftigt. 

ach einer ſehr langen, mit großer Gründlichkeit ge⸗ 
führten Debatte beſchloß man, ſowohl die Nützlichkeit 
als die Möglichkeit dieſes Projectes zu verneinen 
und eine darauf bezügliche Denkſchrift ſämmtlichen 
Handelskammern zugehen zu laſſen. 


Vermiſchtes. 

— Aus Wiesbaden berichtet der „Rh. Kur“: 
Vor einigen Tagen verſchied hier der Oberſt v. Witz 
leben, welcher 1813 als Königlich preußiſcher Lieute⸗ 
nant im Kriege gegen Frankreich am Unterſchenkel ver⸗ 
wundet worden war. Er bebauptete in feinem Leben 
immer, er habe noch eine Kugel im Beine. Auf Wunſch 
wurde nun die Leiche nach ſeinem Tode geſtern unter⸗ 
ſucht und es fand ſich wirklich am Unterſchenkel zwiſchen 
Schien⸗ und Wadenbein eine Musketenkugel eingekeilt, 
welche den langen Zeitraum von 63 Jahren hindurch 
ſich in dem Körper des Herrn Oberſten beſunden hat. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
10. November. 


Geburten: Arb. Frdr. Auguſt Reiß, S. — 
7 2 Kloß, T. — Tiſchler Heinr. Friedr. 
Roſenbaum, T. — Bureaubote Guſtav Adolf Tafel, 


S. — Arb. Frdr. Loll, T. — Arb. Aug. Kroß, S. — 
Seiler Julius Böhnke, S. — Klempner Aug. Strauß, 
T. — Bauunternehmer Johann Chriſtian Scheibler, 
S. — 1 unehel. M. > 

Aufgebote: Arb. Rud. Herrm. Joh. Senger mit 
Amalie Hagemann. Schneider Martin Schulz mit 
Anna Bertha Arke. — Tiſchler Albert Guſtav Kohnke 
mit Jeanette Henriette Auguſte Hanke — Arb. Adolf 
Schmidt in Seubersdorf mit Johanna Marie Stanis⸗ 
lowski daſelbſt. — Arb. Theodor Alfred Feldbruch mit 
Louiſe Henriette Giede. i 5 

Heirathen. Muſiker Eugen Wilhelm Julius 
Durau mit Marie Louiſe Thereſe Tetzlaff. — Haus⸗ 
zimmergeſ Guſtav Friedr. Daniel Richau mit Laouiſe 
Charlotte Bäslack. — Schmiedgeſ. Friedr. Wilh. Klatt 
mit Erneſtine Amalie Prieß Tiſchler Rudolf 
Roſtowitz mit Caroline Nickel — Kaufmann Leopold 
Jacobi mit Marta Goldſchmidt. Arb. Johann 
Carl Guſtav Dombrowski mit Auguſte Franziska 
Woytakiewicz, 

Todesfälle: T. d. Maurers Joh. Gottl. 
4 W. — Anna Marie van Weck, geb. Hecke. 67 
Marie Amalie Enß, geb. de Veer, 42 J. — Anna 
E885 Wilhelmine Wieler, 20 J. — Arbeiter Jacob 
Ed. Guttkowski, 34 J. — Ida Laura Mayer. geb. 
Nax, 38 J. — S. d. Arbeiters Carl Mich. Dakowst;, 
5 J. — 1 unehel. S. 


Lenz, 
J 


E 


Eiſen, Koblen and Metalle. 

Berlin, 8 Novbr. (Orig.⸗Ber. der Vank⸗ und 
Am ie Bin, von Leopold Hadra.) fer. Für 
engliſche Marken 84 86 M, Mausfelder Raffinade 86 
bis 88 A r 50 Kilogr. — Bancazinu 82,00 85,00 K 
dar 50 Kilogr. Prima Lammzinn 81,00 —84,00 K Yr 
50 Kilogramm. Secunda fehlt — Zink. In Bres⸗ 
lau W. H. von Gieſches Erben 29 75 K, geringere 
Marken 21.75— 22,00 K, hier erſtere 24,75— 25,25 K, 
letztere 23,75— 24.25 M deer 50 Kilogr. — Blei. Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütte, hier 22,2:—23,00 A 
Harzer und Sächſiſches 22,00— 23,00 K Spaniſches 


Rein und Co. 25.00 — 26,00 „ — Roheiſen. Hieſige 
Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken 
4,50—4,75 K Engliſch Roheiſen 3,40—3,75 Ober» 


CC 


5,25—6,00 &, zum Verwalzen 3,408.80 &, je 


nag 
d blieferungsortes. — Engliſche Nuß⸗ — N 
Lage des Ablieferungs 9 252 45 


Schmiedekohlen hier bis 75 K, Co 4 
40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher un Weſtfüliſcher 
Schmelz⸗Coaks 1,10 — 1,40 K Pe 50 Kilogramm 
loco hier. 


Schiffs⸗ Linen. i 
Nenfahrwaſſer, 10 Nov. Wind ©. 
Geſegelt: Martha, Keentzin, Kopenhagen, Oel⸗ 


kuchen und Kleie. 
Nichts in Sicht. ER 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin. 10. November 
Erg. v 9. Erg. v. 9. 
Weizen \ | Pr. 4½ coni. 1104,401104,50 
gelber | Pr. Staatsſchldſ. 94 | 98,70 
Nov ⸗Dezbr. 207 205 ftp. 3½%% Pfob. 82.70 82,70 
April⸗Mat 215 214.50 do. 4% do. 93,50 93,90 
Roggen | ö do. 4½% do. 101, 80101,50 
Nov ⸗Dezbr. 1558 50 158 Berg.⸗Märk. Eiſb. 79,10 80 
April⸗Mai 161,50 161 Lom bardenler. Ep. 132. 133 
Petroleum | \ Franzoſen - . -.426,501431,50 
Yr 200 | | Rumänier . . 4.40 14,30 
November 24,10 43,50 Rhein. Eiſenbahn 112. 112,90 
Rübdl Nov.⸗Dez. 71,70 71,4 Oeſter. Creditanſt. 240 243,50 


April⸗Mai 73 | 72,90 5. ruft engl. A. 62 34,60} 85,70 
Spiritus loco | Deft. Silbertente 55,30 55,60 
Nov.⸗Dezbr. 52 80 53,50 Ruff. Banknoten 259,200259,90 
April-Mai 55 60, 55.10 Oeßt. Banknoten ES 80 
Ung. Schatz -A. u. 79,500 80,50] Wechſelers. Londe — 20,366 
Ungar. Staats⸗Oſtd.⸗Prior E. 1 56,70 
Jondsbörſe: matt. 


= Mekeorologiſche Depeſche vom 10. Nonbr. 


Barometer. Wind. Welter. Temp. O. Bem. 


. 
- 


Selen ell Sed Te en 
utia i ich bed. 5 
S Zarmong 764, N  ftille Nebel 6, 
St. Mathien 763,0 S mäßig klar 2,3% 
e 
1 NN ile id. 2 5 
Copenhagen e 764,4 OND ſtark wolkig — 3,5 
5 767,8 SSW ftille h. bed. — 3,49 
apparanda .| — | — — — — 
Stockholm. — — — — — 
7 ee 762.8 — ſtille bed. — 8,3 
7 Moskan 7630S ſtille bed. — 3,5 
4 5 — 285 = 988 ik er 
S[Memel 53.00 richt heiter — 10, 
3 168.4 SSW le wolkig — 9903 
Swinemünde 763.1 S0 ſtille bed. — 4,419) 
8 Hamburg. 764.2 ſtille wolkig — 3,79 
Sylt 764, NO ia! . bed. — 1,9 
ee = 
aſſel. 762,8 mäßig bed. — 5. 

8 Carlsruhe 12 — ſtille Haus — 2,0 
e eee e 
eipzi 2,2 — e Schnee — 3, 

8 Brela 160 ſchwach bed. — 35 
) See ruhig, Abends ſtarker Schneefall. ) See 
faſt unruhig. ) Seegang leicht, Nachts Schnee. 


T.... A ² ᷣͤ BICAUE, 1 0 EDER ER E 


Es beträgt das Ci: fammetma 
rund 


der Reinertrag, na 


anderweite, zur Wirkſamkeit ge 
October 1876 


dürfende, aber nicht eingetragene 


räch 
Termine anzumelden. 


Subhaſtation. 


Der Subhaſtationsrich 
. — — 


im Grund buche mit 


liquidirt: 


elt. 28 Are 60 1-0, Juni 1874 für die Volksbank für 
Bobau und Umgegend umgeſchriebenen 

veranlagt wor⸗ 2400 Al. und Hauen; welche mit 
2468 K. 91 3 zur Hebung gelangt 


Legitimirter mit Anſprüchen 
Poſt meldete, eine Specialma 


igenthum oder den 


be⸗ den Kaufgelderrückſtand 
worden iſt, während 3 
dieſelbe ad depositum 


werden hierdurch zeſelt 
. die in Abtheilung I 


o 


Ne 
im Verſteigerungs⸗ 


Verfügung vom 22. Auguſt 
eine Schuld des Leon v. 
eingetragen geweſenen 2400 
5 Zirſen, auf welche für 


berg ein Arreſt in 
Orie bele zene, im 70.2 


Koſtenpauſchguanti von 


1877, 


ung vom 3. Mai 
br, gung 


war. Dieſe Poſt 
belegung mit 2445 . 32 


12 


dem zu Garczyn 


Erthei auch dieſe ſich durch Vorl: 


Hypothekenbriefes nicht 


2 v. 


ener unterli g ıden Flächen 
8: 1090 Hef 72 Are 70 )- Meter, 
welchem das Grund⸗ 


aus der Stenerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können im Bureau III einge ehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 


der Eintragung in das Shpotieli 


geltend zu machen haben, werden hierdurch 
5 16 ert, dieſelben zur Vermeidung der 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


Berent, den 16. Sept. 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Bei der nothwendigen Subhaſtation des 
dem Anaſtaſius v. Tucholka gehörigen 
Grundſtücks Raſſek No. 3, find ex offloio 


a. die in Abtheilung III No. 10 für die 
Bronislawa v. Tucholka aus dem 
Vertrage vom 17. Juli 1872 zufolge 
Verfügung vom 72. Auguft 1872 906 
eine Schuld des Leon v. Tuc olka 
eingetragen geweſenen und unterm 24. 


ſind. Mit diecſer Summe iſt, da ſich 
im Ka ſgelderbelegungs⸗Termine kein 


Bobauer Bank angelegt, welcke, da die 
Kaufgelder nicht vollſtändig belegt wor⸗ 
nd, mit 2465 M. 86 5 i 
Zinſen ſeit dem 9. September 1876 auf 

angewieſen 
A. 5 O fü 
5 ſind; 


Theodoſia v. Tucholka aus dem 
Vertrage vom 17. Juli 1872 zufolge 


Franziska v. Dembowska in Brom⸗ 
Höhe von 1422 K. 
nebſt 6% Zinſen von 1410 K. 
ſeit dem 8. Februar 1876 und eines 

1 100 A. i 
Grundbuche ein Arveſt zufolge Verfü⸗ 
cat 1876 eingetragen 
iſt bei der Kaufgelder⸗ 


3 z 
bung gelangt und mit biefer Euame, 
da ſich im Kaufgelderbelegungstermine 
nur die Arreſtglänbigerin meldete, aber 


! legitimiren 
onnte, eine Theodoſia v. Tucholk⸗⸗ 
Dembowska'ſche Special⸗ und 
Streitmaſſe angelegt, welche zur ge⸗ 


der der 


richtlichen Verwahrung angenommen 
des iſt. 


worden 8 
Alle diejenigen, welche an dieſe Specials 
Daflen ober an eine derſelben oder an den 
Kaufgelderrückſtand Anſprüche geltend machen 
wollen, werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcſuſton bei dem Sub⸗ 
haſtationszichter ſpäteſteus in dee aum 
O. December 1896, 
„Vormittags 11 Ur, 
an hieſiger Gerſchlsſtelle im Termins zimmer 
No 1 anſtehenden Termine anzumeloen. 
Pr. Stargardt, den 14. Oelbr. 1876, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subyaſt ꝛtionsrichlex. 


Belanntmachung. 


An der heſigen ſtäptiſchen Simultan⸗ 
Schule, iſt die Stelle eines Lehrers katho⸗ 
licher Confeſſion, welcher auch der poln. 
Sprache mächtig iſt, ſofor zu beſetzen. 
Das Jahreseinkommen beträgt 930 . 

Bewerber um die Stelle, werden auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum 10. Dechr. d. Js. 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei dem 
unterzeichneten Magiſtrat zu melden. 

Löbau, den 31 October 1876 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Handels manns Leiſer Leſſer zu Lei⸗ 
bitſch iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Alkor? Tercin auf 

den 15. November d. J., 

Vormitlags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Sitzungeſaale anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaffenen Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger, ſoweit fir 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab- 
En Teen! 1 mer B te 
ürd, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſun 

über den Alkord berechtigen. 5 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Inventar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Charakter des Concurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht liegen im Ge⸗ 
. zur Einſicht an die Betheiligten 
offen. 

Thorn, du 1. Nobvr 1876. 

Königliches Kreis: Gericht. 

Der Commiſſar 175 Coucurſes. (4283 
Plehn. 


1 
Bekanntmachung. 

Im Stadtwalde Görlitz ſteßen 290 Stück 
ſtarle Kiefern nach Auswahl und vor dem 
Abfällen zum Verlauf. Kaufliebhaber 
mögen ſich bis zum 15. December c hier, 
oder beim Toritverwalter Borkowski melden. 

Raſtenburg, den 7. November 1876. 

Der Magiſtrat. (4259 


Damen⸗ und Kinder⸗Kleider 
wer den ſauber, billi d d 
Faeons angefertigt Frebergeſſe 15 


gen Dritte 
enbuch be⸗ 
Realrechte 


ter. 


auf dieſe 
ſſe für die 


nebſt 5% 


ur 


. 10 für 


1872 als 
Tucholka 
M. nebſt 
die Frau 


im 


ur He 


gung des 


„rr rere 


| 
| 


Bekanntmachung. 


Die Lehre ſtelle in Paſewark mit welcher 


ein Geſammteinkommen von 900 A. inc.. 


Wohnung und Feuerung verbunden iſt, ſoll 
ſofort anderweitig beſetzt werden. 


Bewerber um dieſe Zelle wollen ihre 
) „Beifügung von Be⸗ 
fähigungs⸗ und Führun satteſten binnen! 


Meldungen unter 


3 Wochen bei uns eigreichen. 

Danzig, den 31. October 1876. 

Der Magi rat. (4270 
ine Hilfsarbeiterſteſſe in unſerm 
Bureau mit einem Gehalte won 500 

jährlich iſt zum 1. Januar 1877 zu beſetzen. 

Bewerber, welche mit den Büreauarbeiten 
im Verwaltungsfache genau vertraut ſind, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Atteſte 
melden. 

Danzig, den 9. Novbr. 1876. 

Der Kreisansſchuß des Danziger 
4310) Landk eiſes. 


ankſagung. 

Den geehrten Herren Nachbarn ſage 
meinen beiten Dank für die Hilfe bei dem 
hier jtattgefundenen Brande, da nur allein 
durch ihr rechtzeitiges Erſcheinen die andern 
Gebäude gerettet und ich vor noch größerem 
Schaden bewahrt wurde. 

Miggau, den 10. November 1876. 


4328) Kunckel, Gutspächter. 


Freytag, die Ahnen IV. Bd. 

„Markus König“ 
wird unſern geehrten Abonnenten ſoſort 
nach Erſcheinen zugeſandt. 
lungen werden ebenfalls ſofort expedirt und 
bitten wir um gefällige Aufträge. 

Danzig, Jopengaſſe 19. 
@. Homann’s Buchhandlung, 
Prowe & Beuth. 


elegenheitsgedichte jeder Art fertigt 
Annan Dantiar, Mme 3 Damm 12 


J habe mich in Bromberg 
als Rechtsanwalt u. Notar 
niedergelaſſen und beſindet ſich 


mein Bureau 
Wollmarkt No. 3, 


in dem Haufe des Hru. Franz R 17 


Hrueger. 


4049) Pottien. 


Carl Treitschke, 


Milchkannengasse 16, 


Schmerzlese Zahn:Operationen, 

Plombiren, Einsetzen künstl, Zähne eto. 
Knlewel, Langgasse 52, 
vis-ä-vis dem Löwenschloss, 


Königsberger 


Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 

Ziehung: 28. Decor. 1876. 3000 
Gewinne 1 Haup gewinn; Tafeſauf⸗ 
ſatz, reeller Gold⸗ u. Silberwerth 15,000 
Mark. 2. H up gew do. 6000 Mk. 
3. Hauptgew. do. 3000 Mk. ac c. 
Looſe a 3 R.⸗Mk. find bi den Herren 
Th. Bertling, M. Matthiessen und 


Paul Zacharias in Danzig zu haben. 


Dampfer- Gelegenheit 
Hamburg Danzig. 


Dampfer „Adler“ macht in dieſem 
Jahre noch eine Reife von Hamborg und 
wird etwa Mittte dieſes Monats in Ham⸗ 
burg ladefert eg fein. Güter⸗Anmeldungen 
für Danzig nehmen entgegen 4053 

D. Wieler in El ing, 
Amsinck & Hell in Hamburg. 
Dur pfer:Wileger heit 
nach Wremerhafen. 
©.© „Nilgdale”, Capt. 
R mington, wird anfangs 
> nächſter Woche von hier 
nach Bremerhafen expedirt und hat noch 
Raum fü leichte Güter. 
Näheres bei 


Wilh. Ganswindt. 


ontag, den 21, d. Mis, werde ich 

im Auftrage die Heſinung des Hr. 
Spode in Brodſack parzellenweiſe 
verkaufen, und eignet ſich das Hauptgrund⸗ 
ſtück mit etwas Land vorzugsweiſe zur 
Gaſtwirthſchaft. Reflectanten lönnen bei 
mir das Nähere erfahren. 
3929) F. Fehlauer, 

Ge. Burnderfelve, 


Ein Pöſtchen Epidaänfe, 
ſehr ſchön, empfiehlt 
Carl Schnarcke. 


Malaga⸗ Weintrauben 


in vorzüglicher Frucht empfiehlt 
GariSchnarcke. 


Emser 


Vietoriaquelle 


und 


Emser Pastillen 


(in plombirten Schachteln) 
stets vorräthig in Danzig bei 
Herrn Apotheker F. Hendewerk. 


König Wilpelms-Sclfenguellen, 


8 


Alte Eisenbahn- |... 


Neue Beitel- | —— 


Far mein Comtoir suche einen 
Lehrling. (4104 


* 8 0 

Letzte dramatiſche Porlefung | 
des Königl. Hoſſchauſpielere Hrn Gustav Müller 
von Wiesbaden 8 
im Saale des Gewerbekauſes, Gbends 7 Uhr, BE 
Sonntag, den 12. November: Die Braut von Messina von Schiller.. 
Einteittsfarten find in der Buchha dl. von Th. Bertling, Gerberg. 2, zu haben: 

ein numerirter Sitzplatz zu einem Vor rag 1½ dk, 
ein unnumerirter Sitzplatz reſp. Stel platz zu einem Vortrag 1 K. 
Außerdem werden Familienbillets (numerir:e Plätze) für 3 Perſonen gülug, 
für 3 A. 75 A und zu unnumerirten Sitzplätzen für 2 A. 25 3 ausgegeben. 


5 
4 
Bi 


Dr. Scheibler's Mundwofer. B 
Haupt⸗Depot bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3. (2126 && 


Unkündbare und fündbare Darlehne 


leder Höhe, auf Güter auch ſtädtiſche Grundſtücke, find zu den coulanteſten Bedingungen 
mit und ohne Amortiſation, zu begeben durch 4099 


J. J. Remenowski, Kohlenmarkt No. 24. 
= 
Hals- und Brustleiden, 
selbst in vorgeschrittenen Stadien, werden zuverlässig geheilt (täglich neue Dankschrei- 
ben Geheilter) durch die auf Alex. u. Humboldt's (er konstatirte gänzliches Fehlen 
von Asthma und Taberculose bei deren Gebrauch) Veranlassung eingeführten und 


seit vielen Jahrzehnten bewährten Prof. Sampson’s Cooa-Pillen No. I, 
1 Schachtel 3 Mark, 6 Sch. 16 Mk. Nähere Belehrung gratis franco d. d. Mohren- 


Pr 


3 


2 2 RE ERS 
Glocken, Schellen, Gurte, Leinen, Peitſchen, Roß⸗ 
» ſchweife, Schabracken, Pferdedecken, ſowie alle 
Pferdegeſchirr Artikel in größter Auswahl en gros & en detail, 


5 kinderſchlitten feine und billigere Sorten, en pfehle zu ſoliden 
In * 


Breifen. 
Bertell & Hundius, 
72. Lauggaſſe 72. 


r a Etagen, 


er 


La RE 
hun 5 


ſchuhwaaren. 


Ruſſiſche Tuchſtiefel und Schuhe, Filzſwuhwaaxen, doppelſoßlige 
Lederſtieſel für Damen, Herren und Keder, Pine Lederſtiefel in den beſten 
Fabrikaten jeder Art, Hausſchnhe, Einlegeſohlen aller Art, feine Holz: 
ſohlen⸗Lederſchuhe beſter Qualität von 2,75 D 
mit Wollfutter), en gros entſprechend billiger, GHammiſchuhe und Boots mit e 
Fund ohne Wollfutter, mit und ohne Pelz: oder Krimmerbejag, empfehlen wir 
in den beſten Fabrikaten zu ſoliden, billigſten Preiſen. 


404) Oertell & Hundius. FE 
2 ö . 


Deutſcher Phönir, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 


S ͤ ! ee 9,428,580 . 


Neſerve⸗ Fonds PRRREEE ** 2,750,603 = 
Prämien- und Zinſen⸗Einnabme für 1875 8.503.020 


VBerſicherungen in Kraft während des Ja res 1875 2,216,907,352 = 


Der Deutſche Phönix verfihert gegen Feuerſchaden, Gebäude (fomweit die 
Londesgeſetze dies geſtatten), Mobilien, Paaren, Fabrik⸗ Heräſhſchaften, Feld⸗Erzeugniſſe 
in Scheunen und in Diemen (Schobern), Vieh und landwirtoſchaſtlche Gegenftä e 
eder Art, Schiffe in Winterlage zu möglichſt billigen feſten Prämien, fo daß unter 
teinen Umſtänden Nachza ungen zu leiſten ſind x } 

Bei Gebäude Verſiche ungen 7 —.— die Geſellſchaft durch ihre Police⸗Be⸗ 
dingungen den Hypotheken⸗Gläubigern beſonderen Schutz. : 

Proſpecte und Antrage⸗Formulare für Berfiherungen werden jederzeit unent⸗ 
geltlich verabreicht; auch iſt Unterzeichneter gern bereit, jede weitere Auskunft zu er⸗ 


theilen. — Danzig, den 11. November 1876. 
H. w. Morstein 
Haupt⸗Agent des Deutſchen Pbövix, 
4317 Co toir: Hundegaſſe No. 91. 


Hamburg-Amerikanische 
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Direete Poſt⸗Tampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Ne- Pork, 


Havre anlaufend vermittelſt der prachtvollen deutſchen Puſt⸗VBampfſchiffe 
Herder, 15. November. Gellert, 29. November. Suevia, 13 December. 
Frisia, 22. November. Pommeranla, 6. Dechr.] Lessing, 20. December. 

und weiter regelmäßig leben Mittwoch. 


Paſſagepreiſe: 1. Eajüte M 500, II. Eaiüte 4 300, Zwiſchendeck . 120. 
Zwiſchen Hamburg und Weftindien, 
Hävre, event. auch Grimsby 3 5 nach verſchiebenen Häfen Weſtindiens 


und Werrtüfte Amerikas. 2 
Saxonla, 13 Novbr. — Rhenania, 27. Novbr. . Vandalie, 13. December. 


und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. e 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertbeilt der General Bevollmächtig! 


August Bolten, WII. Miller's eee in Hamburg, 
Admiralitätsſtraßſe No. 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 


ſowie der conceſſ General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 125 80, 
und E Haubuß in Stettin. m 
TE BREI AA CCC F am P 
ir. ill⸗Oe ür Raucher 
Regulir⸗Füll⸗Oeſen 


empf bie diverſe Marten acht impartirter 
wit Seiten. Füllung, neueſtes Syſtem, fo-| Rollen Borinar, imp Blätter⸗Tabak u. 
wie Pott-Saarlouis⸗ und Quintöfen in 


. geſchmtt. Varmas ohne Rippen, ferner: 
allen Größen empfiehlt um daunt zu 


Ho!“ änder, Cuba, Muff⸗ Muff, Varinas⸗ 
räumen F ſehr billigen Preiſen (4150 


en No En und diverſe ande e 
2 karken äußerſt billig. 

duard Husen jun. Albert Kleist, 
Hoch⸗Kelpiner Preß⸗Torf, 


4093) Portechaiſengaſſe. 
gute Speiſe⸗ Kartoffeln 


Hundegeſſe No. 128, parterre. (4109 


Echtes Harlemer Oel 
le Ra e e 
Ade Albert Neumann, 

500 Eir. Roggeufatter⸗ Ru BEER 

mehl, pro Ctr. Mark 6, „eckigen teren ba om daß h B 
200 Ctr. Roggenmehl ea. 200 Paar Damen⸗ 
No 3, pro. Ctr. Mk 7,80, eu Kinderlederſtiefel 


Lang nmarkt 3 
offerire in beliebigen Poſten. Proben franco. ? in Leder mit Gummizügen und zum E} 
liva, den 7. Novbr. 1876 Schnüren zum billigen Ausverkauf 


42) Dahlmann. dan 1 bis 2 er 15 wa sure 
1 lte gekoſtet haben, geſtellt habe. 
schienen Rübenſchneider feet gels ochachtußgsval 
5, im Profil, fehlerfrei, in beliebigen empfehlen 


Längen, rt franco Bouftelle billigft 
16305 * 5 D. Löschmann, 


Glinski & Meyer, 
Vorſtädtiſchen Graben No, 33. 


Max Landsberg. 


0 H. Reimer, 


Ei vorrätzig, Reparaturen werden zu jolei 
Preiſen ausgeführ‘, Macken oth, Decimal⸗ 


a rocken und direct aus dem Walde, oſſerir 


25 Mewer Chauſſee gelegenen ber 


bis 4 Mark (ohne und 2 


K—A— ! 71 Agenten Gen 
1 > Aa EEE ee 
I ricotag en Eine leistungsfähige Fabrik kamm⸗ 


wo lener Kleine: ſtoffe, Cachemirs Thibe 8, 
Velours ꝛc, ſecht einen ſoliden u. thatigen, 
bei der Kundſchaft gut eingeführten Vertreter 
für den Platz und die Provinz. 
Reflectanten wollen Offerten mit Aufgabe 
ihrer Referenzen unter 8. „ 2250 * 
Gees, franco einſenden. 4141 


Ein gewandter 


fü: Herren verkaufe gänzlich aus. 


31 


. 


Melzergaſſe 5. 


E S Rs, 


3* — ö RR. BERN 
Fecimaltvsagen, Vie waagen, Geld⸗ 

ſchränk, Ber Luft ruck⸗ Apparate, 
vatentirte Thürenwerfer, find auf Ga ante 


waagenfabrit, Fleiſchergaſſe 88. a 


eee eee ee 5 


&eireidef d 7 


zu 3 Scheffel Inhalt, von ſtarkem f 
Drillich a 16 rs 5 


Pferdedecken, 
ungefüttert, 17% , durchweg mit ie 
Leinwand gefüttert 25 r, in reiner 
Wolle a 3) Sr, empfiehlt als be⸗ 
ſonders preis werth 


J, Kiekbusch, 


Firma: J. 4. Potrykus, i 
Glockenthor 143, Holzmarkt⸗Ecke. ® 
J FEESTEREIRTTER | >i fer 89. erbeten tie? a 
Ein ſeit Ig, Jahr bew Verfabr. 3. Heilg. d. Ein in ger tarfmarn, mit guter Hands 
Trunkſucht th. bereitw mit Fr. Ottow i Pung. IF. Schrift, findet auf einem hieſigen Comtoir 


9 5 bei billigen Anſprüchen Beſchäftigung. Selbſt⸗ 
Kieferr holz, 


wird auf einem größeren Gute in Weſt⸗ 
sreußen vom 1. Januar cr. ab verlangt, 
Jabrgebalt 750 Mark. Meldungen mit 
Beifügung der abſchr felichen Zeugniſſe ſiud 
unter 3922 in der Exp. d. Zig einzur. 


beſigt, findet von ſofort Engagement durch 
g J. S. Schwartz in Thorn. 
Nuß einem großen Gute kann ein junger 
Mann als Eleve eintreten. 
Näheres unter No. 3861 in der Exped. 


NEON e 


geſchriebene Adreſſen mit en u. 
Abſchrift von Zeugn. werden unter 4241 in 
der Exp. d Ztg erb. 


Ein Lehrling, 


mit guten Schulkenntniſſen, kann ſich melden 
bei Gebrüder Engel. 


Eine tücht. Hotelwirthin 

findet in einem auswärtigen Hotel, bei 

juiem Gehalt, dauernde Stellung. 
Adreſſen werden unter No. 4284 in der 

Exp. d. Big. erbeten 

J a nur ſoſche, die mit 


billig 


Wilh. Wehl, 


Brodbänkengaſſe 12. 


Holzverkauf. 


In der Herrn F. W. Richert iſchen 
in Rukowk u, un peit der Czerwinsk⸗ 


wird täglich zu billigen Preiſen verkauft: 
Trocken Ki fern⸗Kloben J. u. II. 
Klaſſe. Knüppel u. Stubben, 
Trockene Eichen, Birken, roth: 
buchene Kloben u. Knüppel; 


dem An oncenweſen vertraut find, 
werden bei hoher Proviſton geſucht. 
Felix Riebel, Leiyzig. (4289 


Ein junges Mädchen, 


ferner: 8 us guter Familie, in der innern Land⸗ 
ae e eehte 
f . vird zur e der Hausfrau geſucht. 
Welch etang n u. Lß röcte. Anmeldungen werden unter 4263 in der 
Der Verwalter. Exp d Zig. entgegen genommen. 


1266) Roetzelmann. 


Schlitten 


zum Kauf und zur Miethe für 
den Winter offerirt 


F. Sczersputowski, 


ginige Benfionäre finden fonleih Tiebe- 
volle Aufnahme und mütterliche Auf⸗ 
ſicht. Linggarten 24, 2 Tr. * 
Diver tüchtiee 1 


O halb, werden empfohlen dur 
A. 105. 


Bla‘h, Heil. Geiſtgaſſe 
Ranpwiıtl neu, Reſtauratſonswirthinnen, 
Laden⸗Mädchen, Büffet⸗Mädchen und 
Fellmerinnen werden nackgewieſen Heilige 
Heiſtgaſſe 105, A Plath. 


PEN 1 ne ee | pie in der feinen Kü te erfahrene ſehr 
T... K Ä ne ehrt 5 mich, 
cc Rıane velche auch jede vorkommende Handarbeit 
en e übernimmt, wird zu Neufahr als Gehilfin 


ür eine kleine Häuslichkeit in der Stadt 
zeſucht. Offerten mit Photographie unter 
4246 in der Exp. d. Ztg. erb 


Ich ſuche einen Müller 
der das Lohemahlen ber⸗ 


lation zu liefern find, werden zu 
kaufen geincht. 
Offerten werden unter No. 4175 france 


ſtarke Arbeitspferde und gut genährt, ebene 
anch zwei Ochſen ſteben zum Verkauf i ſteht. Oscar Zucker, 
Wakowiß bei Czerwinsk. 44204/43255 Krebsmarkt 10/11. 


Damen für alle Brauchen, 
ow. Kaufl ute, Orconomen, Förſter, 
Brauer, Gärtner ze, werden jeder⸗ 
zeit nachgewieſen und plaeirt, durch 
daes Bureau „Germania“ zu 
Dresden. (4262 


Ein junger Kaufmann 
ucht Stellung in einem Haan 
omöglich verbunden mit Zimmerei, das 
er zum April k. J. oder zu e nem ſpäteren 
Termine ſelbſtſtändig zu übernehmen wünſcht. 
Offerten unter N. 11418 a. on Han- 

senstein & Vogler, Stettin erb. 
Ein mir der Deſtillation vertrauter 


[1 
Commis, 

noſaiſcher Confeffton, der polnifd — 
l. tüchtiger Verkäufer fein muß, findet 
Stellung per 15. Dechr. er., oder 1. Januar 
1877 bei S. Berent, 
1296) Carthaus. 
Err junger Mann, Landwirth, anfangs 

der 30er Jahre, mit dem Rechnungs⸗ 
weſen vertraut, im Beſitz einer guten Hand⸗ 
chrift, ſucht für die Wintermonate eine 
Beſchäftigung irgend welcher Art, bei an⸗ 
pruchsloſer Vergütigung. Gef. Offerten 
v. u. 4268 in der Exp. d. Ztg. erb. 

ine ältere Dame wünſcht die Leitung 

einer ſelbſtändigen Häuslichkeit, in einem 
unſtändigen Hauſe zu übernehmen. 5 

Gef. Adreſſen werden unter 4158 in 


der Exp. d. Zig erb. 
Eins der ält ſten u. beſten 
Detail⸗Geſchäfte, Mate⸗ 
rial-u. Deſtillations⸗Branche 
mit großer Ausſpannung 
verbunden, iſt vom 1. Jan. 
1877 zu verpachten durch 
ichard Guderian 


in Calm a W. 


150—200 geſunde gut: 
Mutterſchafe 
Kammwolle oder noch gröbere) wer⸗ 


den zu kaufen geſucht. Adr. w. un er] 
No. 4267 in der Exp. dieſer Zig erbeten 


110 St. voll. f. Hummel 


0 R i bei 
ſtehen 1 auf in Amalienhof , i 


Br. Holland. (42 
421 ſtarke junge Zugochſen, 

150 Hammel, tragende 
Stärken der Holländer und 
Breitenburger Race ſind 
verkäuflach in Ruſſoſchin bei 


Pran 
es Gut Jeſionken, eine Meile vom 
D Bahnbof Conitz wünſcht ſofort oder 
zum 1. Januar 1877 die dort beſteh ende 
Käſerei von circa 80 Kühen zu ver⸗ 
packten. €. Mentzel. 
n Hus in der Lauggaſſe wird zu 

kaufen geſucht. Adr. Ba unter No. 


1312 m der Exp. d. Zig. erb. 


Parcellirung. 


Die Beſitzung des Herrn Guts beſitze⸗ 
Kobieter in Altmark, ca. 5 Hufer 
cul u. groß, fol in Ganzen oder in Par⸗ 
cellen verkauft werden, wozu 


Die nſtag, den 14. Robhr. cr., 


Nachmittags 3 Uhr, im Gaſtb uſe des Hrn. 
Fast zu Altmark Termin anft ht. 
Emaige Reflectanten werben hierdurch 


mit dem Bemerken eing laden, daß zu dieſer 


Befitzung eine Waſſermüh le 


neu ſter Conſtruetion, mit 3 Gängen 
und Cylinder gehört. Die Mühle 9 
wige Waſſerkraft und da ieſelbe e Meile 
vom Bahnbofe belegen, ih zur Geſchäfts⸗ 
müllerei vorzüglich eig et. 
G. Emmerich, 

3709) Marienburg. 

in rentables Schankgrundſtück zu verk. 

Langenmarkt 22, part., ven 9—12 Uhr. 
Fin gut verzinsliches Geſchäflohaus 
mit Leden, Hof u. gewölbtem Keher, 
ft bei 3500 Ag Anzahlung zu verkau len, 
Langen marit 22, part, v. 9—12 Uhr. 


Ein Gaſthaus, 


neu und ganz maſſio, mit vollſtändigen 
Himergebänden, Eiskeller, Stallung und 
Einfahrt mit completer Einrichtung, welches 
400 A Miethe bringt, iſt wegen Ueber⸗ 
nahme eines anderen Geſchäftes ſofort zu 
übernehmen. Anzahlung 3000 „ Hypo- 
theken feſt. 

Reflectanten wollen ihre Adr. unter No. 
4327 in der Exped. dieſer Ztg. abgeben. 


— 


2046) — 
PP A . ˙ E 
Restaurant Schulz, 
Breitgaſſe 113, 
empfiehlt feine Lokaliken und Billards der 

geneigten Beachtung, per Stunde 60 O. 
Gleichzeitig empfehle einen kräfligen 

Mittags- Uiſch, in und außer dem Haufe. 

Warme und kalte Speiſen, zu jeder Tages⸗ 

zeit, ſolide Preiſe und gute Bedienung. 

2 . . K 


Gambrinus-Halle. 


Von heute Abend ab wieder goht 
Pilsener vom Fass. 


Adolph Korb. 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Röckner. 
Druck und Verlag. von A. W. Kafemaun 
dnia · 
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